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Oie ^ Oberob/ektivi8ten* 8
IOO. — Es hat von jeher ver/chie- 8

denartige Klubs gegeben . Den Tennis- -
klub. den Klub der Briefmarkensamm- Z

I ler, den „Herrenklub " seligen Angeden - Z
D kens . Dr . Goebbels svrach letztens von Z
D „dem kleinen Klub der über - D
Zobjektivisten " . Z
8 Dieser Klub ist kein gewöhnlicher . Z
U Sein Nährboden ist , fast könnte man Z
- sagen , eine Nationalkrankheit. Sie wie- -
Zderum erwäMt der Sucht nachD
DObjektivität . nach ObjektivitätD
8 um jeden Preis , wie es der gründlichen -
D Seele des Deutschen entspricht . DasZ
V muß wohl mit der Denkungsart unseres -
D Volkes zusammenhängen. Denn anders- V
8 wo ist man anders . Das ist gerade man- -- chem Soldaten Lei seinen Fahrten durch Z
- Europa klar geworden. Man zählt zum -
8 Beispiel in manchen europäischen Län- Z
Ddern bei Angabe seines Viehbestandes8
- nicht nach Köpfen , sondern nach Beinen. V
V so daß . wenn einer zwei Kühe sein eigen 8
Z nennt , er auf Befragen anstandslos acht Z- Stück angidt . — Das ist zwar auchZ- eine Methode. Nur muß der Fremde8
D sie kennen . Z
8 Der Deutsche ist da anders . VielZ
Dgerechter . So gerecht, daß er stchD
8 eher selbst auf die Hühneraugen tritt , Z
D als einem anderen. . . Objektivität und D
Z strenge Wissenschaftlichkeit nennt er so -
Detwas . Das „Fa . aber. . ." hört manV
V bei allen Gelegenheiten. -
U Nicht nur die Menschen in der Hei- 8
8 mal find so . Das konnte man schon D8 draußen feststellen. Bereits nach abge - 8
sschlostenem Frankreichfeldzug, als manV
- sich als Soldat in der neuen UmgebungDZ langsam umzusehen begann , gab esZ
D Kameraden, die grundsätzlich nicht die -
V vielen zerfallenen Bauernhäuser in der Z
D Normandie, in Mittel - oder Südwest- -
Z frankreich sahen . Sie bemerkten nur den 8
V überraschend billigen Lebensstandard. Z- deffen sich der Franzose erfreute und — Z
- erklärten daraufhin alles bis dahin zrr-A8 fällig über Frankreich Vernommene als D- falsche Propaganda . Sie wußten auch -
Z nicht , worauf dieser Reichtum basierte . V- Ihnen genügte der Augenschein . D
Z Jetzt . wo gerade der französische Ernäh - V- rungsminister erklärt hat . daß dem rei- V
- chen Agrarland Frankreich durch die Be- 8
R setzung Nordasrikas 1 .5 Millionen Zent- D
Vner Getreide. 200 000 Zentner Hülsen - Z
V flüchte . 2 Millionen Zentner Frisch- I- gemüse . 5 Millionen Hektoliter WeinD
V fehlen. werden sie bestimmt die vielen -
, verfallenen Bauernhöfe , die oft ober - Z
i flächliche Bewirtschaftung der Acker , die 8
! Vielen alten Menschen und die weni - -
! gen Kinder in den französischen 8

Z Dörfern wieder vergessen haben. 8
Die Sucht nach Objektivität gedeiht 8

Z aber auch im Osten . Jeder , der die 8
Z Augen aufmachte . Weib dafür Belege. -
- Es war einmal deutscherseits ein Dorf Z
^ eingenommen worden , das wegen seiner8
^ Lage an heißen Quellen in der GegendZ
^ eine lokale Berühmtheit genoß . Es war -
^ ein kleiner Kurort , und infolgedessen D
Awaren die Einwohner auch reicher als8
, es sonst in diesem Raume der Nord- V
- front der Fall war . Als die Kompanie8
- sich dann hier zur Unterkunft einrichtete . 8

wurde alles Mögliche , für Rußland als -
erstaunlich Empfundenes ans Tages- 8

- licht befördert . Echtes Meißner Porzel- Dlan . gezeichnet mit den blauen Sachsen - 8
schwertern . geschmückt mit den Köpfen 8

! französischer Könige und Königinnen. 8
das wahrscheinlich aus den in der NäheD

! liegenden Zarenschlössern stammte . -
- Schulbücher , in denen schöne Bunt - R
^ drucke wohl irgendwelche Märchen 8

illustrierten. Fotoalben mit interessan - -
- ten Aufnahmen, und dergleichen mehr. ZWie gesagt . Gegenstände , die inD
^ Deutschland nicht weiterD
Zgrob aufgefallenwären . Tief- 8

sinnig stand so mancher deutsche Länd- Z
i ser da . und es machte ihm das Problem D

zu schassen, woher wohl diese anständi- 8
l gen Sachen kämen . Schon das Antres- -
Z fen solcher Kleinigkeiten erscheint einem 8
V im Osten als „Wunder" . Z

Ja , so ist der Deutsche. Immer V
gründlich" , immer „gerecht" und be- D

s reit , dem anderen alle Vorzüge einzu - D
s räumen . Sogar im Kriege . In einem 8

Kriege, bei dem es um Leben undV
Tod geht . Rur die andern sind nicht -
so ! In der Politik nicht und in derZ
Wissenschaft nicht . Deswegen sind sie -
auch die Herren der Erde , und Wir -
stehen immer noch da mit leeren Hän - Z
den . N

Dem 255. Soldaten
vkiö . Berlin 21 . Juni .

Der Führer verlieh Major Rödel ,
Kommodore eines Jagdgeschwaders als
255 . Soldaten der deutschen Wehrmacht,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

Deutschland heute stärker denn »e !

Dee zweite Aahrestag -es Kriessausbruchs mit -er Sowjetunion - Rach totaler
MobilifierunssewaltiseRefervenzusievreicherAbwehrje-erVe-eohunv bereit

OrLdtbsrickt unserer Lsrlinsr Lcdriktleidunr
L«. Berli « . 22 . Juni .

Heute vorzweiJahren durcheilte
in den frühen Morgenstunden die Kunde
die Welt, daß zwischen Deutschland und der
Sowjetunion die ersten Schüsse in einer
gewaltigen Auseinandersetzung gefallen
waren. Auf Befehl des Führers schlug die
deutsche Wehrmacht nunmehr zurück und
trat im Namen des Volks und im Auftrag
Europas ,um Abwehrkamps gegen
die zum Angriff bereitgestell¬
ten Sowjetheere an . Ein Ringen
ist seitdem im Gange, über dessen schicksal¬
hafte Bedeutung nicht nur für uns Lebende ,
sondern für viele zukünftige Generationen
nirgends mehr ein Zweifel be¬
stehen kann. In dieser Erkenntnis schlof¬
fen sich 1941 zahlreiche europäische Völker
dem Aufruf zur gemeinsamenVerteidigung
Europas an und entsandten ihre waffen¬
fähigen Söhne auf die Schlachtfelder des
Ostens .

Zwei Jahre sind seitdem vergangen , zwei
Jahre eines kaum einmal durch ruhigere
Wochen unterbrochenen Kampfes, der auf
beiden Seiten — das kann auch für die
Sowjetunion ruhig einmal festgestellt wer¬
den — Kräfte ausgetöst hat . von deren
Größeund Umfang sich vor 1941
niemand eine Vorstellung gemacht
hat. Die militärische Seist « » »
Deutschlands gegenübereinem Koloß ,
der sich 20 Jahre lang aus diese Ausein¬
andersetzung vorbereitete, ist so einzigartig,
daß Worte dies nickt auszudrücken vermö¬

gen. Nicht nur das Vorwärtsstürmen in
den Sommerfeldzügen 1941 und 1942 , son¬
dern fast noch mehr die erbitterten Abwehr-
und Rückzugsschlachten der Winter 1941/42
und 1942/43 lassen das Bild des deutschen
Soldaten in einem Ruhmeskranz erstrah¬
len. gegen den Früheres teilweise verblas¬
sen muß.

Die rein militärischen Ereignisse dieser
zwei Jahre Krieg im Osten haben wir alle
miterlebt. Es erübrigt sich daher, hier noch
einmal eine Aufzählung zu geben . Heute
ist es vielmehr unsere Aufgabe , das Er¬
gebnis festzulegen. Die Sowjetunion
hat dank der Wachsamkeit und Entschluß¬
freudigkeit des Führers und seiner Be¬
rater ihren Plan eines Überfalls auf
Europa nicht verwirkliche« können . Das
deutsche Schwert ist Stalin
rechtzeitig i « die Parade ge¬
fahren und hat den in aller Heimlich¬
keit mit England und den USA . aus¬
gebrüteten Plan einer gemeinsamen Ver¬
nichtung des europäischen Kontinents zer¬
schlagen. Durch die gewaltigen militäri¬
schen Siege Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten ist die militärische Schlagkraft
der Sowjetunion zwar noch nicht vernich¬
tet. aber doch bereits so angeschlagen , daß
ihr die Kraft zu siegreichem Borantragen
der Weltrevolutio« auf länge Zeit fehlt.
Der Bolschewismus als Weltgefahr und
als spezielle Gefahr für Europa wird
durch den deutsche « Soldaten ,
solange er will, in Schach gehalten. Durch
feine Siege find ungeheure Gebiete des

Ostens in deutschen Besitz gekommen und
werden durch unsere Organisation und
mit deutscher Gründlichkeit Europa all¬
mählich nutzbar gemacht. Sie Helsen be¬
reits mit . Deutschland und die anderen
Länder des Kontinents nicht nur blockade¬
fest , sondern in vieler Beziehung aus¬
reichend autark zu machen.

Zwei Jahre Kampf im Osten sind selbst¬
verständlich . was den Kräftever¬
brauch anbetrifft , auch an Deutschland
nicht spurlos vorübergegangen. Zu Be¬
ginn des dritten und hoffentlich letzten
Kriegsjahres gegen den Bolschewismus
tritt aber Deutschland nach Mobilisierung
der Rüstung und restloser Erfassung seiner
und der europäischen Abwehrkräfte un -

gleichftärker an alsam22 . Juni
19 41 . Gewaltige Reserven stehen überall
bereit und geben uns die Gewißheit, daß
wir jeder Bedrohung , sie mag kommen
woher sie will, sofort und siegreich ent¬
gegentreten können .

In seinem Aufruf am 22 . Juni 1941
sagte der Führer : „Die Aufgabe dieser
Front ist daher nicht nur der Schutz ein¬
zelner Länder , sondern die Sicherung
Europas und damit die Rettung aller.

"
Dieses Wort ist zum Symbol jenes Rin¬
gens geworden, das Deutschland und
seine Verbündeten in eiserner Entschlos¬
senheit und unbeugsamem Siegeswillen
die Schwelle des dritten Kriegsjahres
überschreiten läßt

Onsek'
Zwei Jahre Krieg gegen die Sowjetunion / Um die Existenz des Reiches

Von Or . LkrNLI LZ .VLK

Das Tor . das die Sowjetunion
von der übrigen Welt abschloß , ist vor
Miei Jahren aufgebrochen worden. Nur
wenige Menschen auf dieser Erde hatten
eine umfassende Vorstellung und eine
gute Kenntnis von dem, war stch in dem
weiten Raum Rußland abspielie, seitdem
dieses Land unter der uneingeschntnkten
Herrschaft des Bolschewismus stand und
den Namen „Union der Sozialistischen

Kampf gegen Ban-en m Montenegro
Sa harten Kümpfen hohe blatige Seelüfte -er Vaa-itea / Bomben naf Sü-tveft-eutWna-

AuS dem Führerhauptquartier .
den 21 - Juni .

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : An der Ostfront verlief der
Tag ruhig. Leichte deutsche Seestrcitkräste
beschossen in der Nacht zum 2V. Juni
Stadt und Hasen Jeisk im Asowschen
Meer. Die Luftwaffe griff erneut
Rüstungswerke im feindlichen Hin¬
terland an. Im Kaspischen Meer wurde»
zwei große Handelsschiffe in Brand ge¬
worfen.

Vor der algerischen Küste wurden in
der Nacht zum 20. Juni aus einem feind¬
lichen Geleitzug ein Torpedoboot und acht
große Frachter durch Luftangriff so
schwerbeschädigt , daß mit der Ver¬
nichtung mehrerer Schiffe gerechnet wird.
Sämtliche Flugzeuge kehrten zurück- In
der vergangene « Nacht wurde der Hafen
von Bizerta mit Bomben schweren Ka¬
libers belegt .

Britische Bomber flogen über die be¬
setzten Weftgebiete nach Südwest -
deutschland ein und warfen Bomben

auf Wohnviertel einiger Orte. Die Be¬
völkerung hatte Verluste . Andere feind¬
liche Flugzeuge unternahmen Störflüge
über Rorddeutschland und warfen einige
Bomben, die keine nennenswerten Schä¬
den verursachten , über den besetzten West¬
gebieten und dem Reichsgebiet wurden
vier feindlich« Flugzeuge abgeschoffen.

haben
den Bergen Montenegros
deutsche, italienische , bulgarische

und kroatische Truppen im Verlauf
wochenlanger Kämpfe starke Banden
eingeschloffen und vernichtet . Der Hoch-
gebirgscharakter des Landes, ungünstige
Wetterverhältnisse und der verzweifelte
Widerstand der Banden erforderte von
den eingesetzten Verbänden große
Kampfleistungen und harte Ent¬
behrungen. Die Luftwaffe , die in un¬
ermüdlichem Einsatz in die Kämpfe ein -
griff, hat erheblichen Anteil an der erfolg¬
reichen Operation. Die blutigen Verluste
der Banditen find sehr hoch . Große
Menge« an Waffen, Fahrzeugen und Ber-
sorgungsgütern wurden erbeutet.

26 rmorflkm ahgtfchofteu
R om . 21 . Juni .

Der italienische Wehnnachtbericht vom
Montag teilt u- a . folgendes mit :

Bei Angriffen auf einen stark geschütz¬
ten Geleitzug versenkte eines unserer Un¬
terseeboote unter dem Befehl von Kapi¬
tänleutnant Giliberti im westlichen Mit¬
telmeer einen Dampfer und erzielte Tref¬
fer auf einem zweiten Dampfer.

Ein weiteres mittelgroßes Handels¬
schiff kann mit Sicherheit als von einem
unserer Torpedoflugzeuge vor der tunesi¬
schen Küste versenkt angesehen werden.
Achsenflugzeng« griffen mit Erfolg im
Hasen von Bizerta liegende Schiffe an.

Die feindliche Luftwaffe führte Ein¬
flüge aus die Umgebung Neapels, ans
Foggia, Spinazzola (Bari ) . Reggio Ca¬
labria , Villa San Giovanni . Castel-
veirano, Porto Empedocle, Cata und
Syrakus durch. Insgesamt wurden 2 6
Fe in dflu gzen ge abgeschossen ,davon zehn von italienischen und deut¬
schen Jägern , 16 von der Flak.

1.1 vkr : L«tcksiv1a1rt«r XIkr « t Lo»« d«rg 1» üer QLr»lLv. Iw wLweL 6er keicdLreglerung dat 6sr LeiOdswInliler kür 6ie deretrtev Ostgebiet «. Xlkreükosevderg . ein« Deklaration über 6Lv Lintüdniag dSuerlrcdeu Ligentuw » tu 6eu desetrteu Ostgebieten verkündet . Vn » sr 8116 rsigt : 8ei »einerävkuntt Ln Klevr scdreitet 6«r -^inirier 61« ?ront 6er avgetretsnen ttlUsrIiingeo und 8Dbt .-b1ä6e! ad . -6 1 t t « : Vt« 5VaSe » «» imwer In Or6»n»g »ein .Mer t»t 6Le 8e6iennng »wavL»ebakt eise » leicbtev Inkanterlegeacbütres . 6as am Xudau -Lrückenkopk eingesetrt i»t . wlt einer gründiicben vderdolung und
Reinigung 6e» 6e »cbütrv » bercbLktigt . Leckt, : Vle Serge 6er » erregovrtna bade » e» t» »leb . Die XLwpkegegen 61e dol»cke*ri,ti »odev 8an6vn in 6evBergen Bosnien, no6 6er tterregovina »teilen an uaeere Gruppen koke Anforderungen . OroS« ttSdev müssen bei der Verfolgung der Liebendes BanditenübenvNvdeo verden , und da 1» diese » OeLLnde mit dlaedrebvb kaum gerecdnet werden kann . » ü», «v die Soldaten ibr yanrs , OapLck wir »Lcb acblevpen .

kX.-äutnaluveo : Xriegsdericbtvr Klricke . bavg « . Scbülr '
(scb .) .

Sowjetrepubliken" trug . Mit harten
Schlägen Hai die deutsche Wehrmacht den
eisernen Tarnungsvorhang
zertrümmert und damit der Welt den
Blick auf die Bühne eines Schauspiels
freigegeben, das nach außsn hin als
„Paradies der Arbeiter und Bauern "
deklariert war und stch in Wahrheit als
die erschütternde Zusammenballung von
menschlichen Tragödien und barbarischen
Dramen auf allen Gebieten der Lebens¬
äußerungen erweist . Der deutsche Soldat
und mit ihm seine verbündeten Kame¬
raden haben seit zwei Jahren die Mög¬
lichkeiten, immer wieder zu prüfen, was
Schein und Wirklichkeit ist. Sie erleben
im Kampf des Alltags , im Umgang mit
den Menschen und in der Schau der Dinge
den Geist derjenigen, die dort Regie führ¬
ten und noch führen und erleben in dem
grausamen Ringen die praktischen Aus¬
wirkungen eines mit allen Mitteln hoch¬
gezüchteten jüdischen Systems der
Mechanisierung und Abtötung jedes
höheren menschlichen Gefühls.

Mchon oftmals ist die Frage aufgewor¬
fen worden : Haben wir uns nicht in der
Kraft des Bolschewismus getäuscht ?
Es ist richtig , daß wir seine materielle
militärische Kraft in ihrem ganzen un¬
geheuren Umfang nicht kannten Nie¬
mals aber waren wir uns über seinen
von jüdischem Haß diktierten Willen im
Unklaren , das Bollwerk Deutschland mit
allen Mitteln vernichten und damit die
bolschewistische Herrschaft über
Europa errichten zu wollen . Es ist
aber auch völlig müßig, eine solche Frage
überhaupt zu diskutieren, weil ihr die
Tatsache gegenüber steht , daß der Kampf
gegen die Zentrale des Bolschewismus
nicht nur eine politische Notwendigkeit ,
sondern eine geschichtliche Forderung ist.
Damit aber trägt dieses Ringen im Osten
den Charakter eines Schicksals -
kampses unserer Nation , der
über den Fortbestand oder Untergang ent¬
scheidet. Die Geschichte selbst wird einmal
feststellen müssen , daß der militärische
Kampsbeginn am 22 . Juni 1941 gerade
noch der rechte Zeitpunkt war , wenn über¬
haupt noch die Aussicht auf die Zerschla¬
gung des Weltfeindes bestehen sollte.

Nur wer bewußt vor der politischen
Einsicht unserer Zeit die Augen verschließt,kann die täglich mit aller Deutlichkeit zu¬tage tretende Rechtfertigung dieses gigan¬
tischen Kampfes zwischen den Mächten der
Ordnung und denen des Chaos nicht
sehen . Nur darauf bedacht , das Ziel der
bolschewistischen Weltherrschaft mit allen
Mitteln skrupellosester Politik und hinter¬
hältigster diplomatischer Methoden zu er¬
reichen, haben die bolschewistischen Macht¬
haber im Kreml nicht nur das heiße Frie¬
densbemühen des Führers direkt und in¬
direkt torpediert , sondern auch nach dem
Abschluß des Paktes mii Deutschland un¬
vermindert heftig ihre bolschewistische
Zersetzungspolitik weiiergeführt und ihre
Aufrüstung ins Gigantische gesteigert . Sie
glaubten Deutschland durch die Feldzügeder Jahre 1939 und 1940 und der des
Frühjahrs 1941 hinreichend geschwächt;
seine Kampffront war in voller Breite
gegen England gerichtet . Da schien Mos¬
kau die Stunde gekommen , Deutschlandin den Rücken zu fallen Die So¬
wjetunion hatte ihre Netze über ein
Europa gespannt, das der Gesundung ent¬
gegenging und darum für sie in dieser
Form untragbar war . Im Rücken und in
den Flanken des kämpfenden Vertrags -
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Partners wurde» die Fallen gestellt, um
sie im geeigneten Moment zufallen zulassen und um dann als Sieger über demChaos aufzusteigen . Allein die Weitsichtund Entschlußkraftdes Führers hat diesen
teuflischen Plan in letzter Minute ver¬eitelt.

Da wir nun nach einzigartigen Siegen
auch in ihrem Lande stehen , sehen wir
erst, was in ihm geschah , militärisch, wirt¬
schaftlich, politisch und menschlich. Der
Begriff der totalen Mobilisation ist miteiner satanischen Konsequenz indie Wirklichkeit umgesetzt worden . Dt«
Aufrüstung größten Stils wurde aufKosten des ohnehin schon unvorstellbarprimitiven Lebensstandards der verelen¬deten Bevölkerung vorangetrieben ; die
knechtische Erniedrigung der Menschen zurwillenlosen Masse war die Voraussetzungdazu ; die niedrige Kulturstufedes zur Verfügung stehenden Menschen¬
reservoirs erlaubte diesen Weg ; die konse¬quent durchgeführte Abschließung von der
gesamten übrigen Welt gab dem einzelnen
überhaupt nicht die Möglichkeit eines
Vergleichs, und die auf die niedrigen In¬stinkte abgestellte Erziehung und Propa¬ganda schuf einen Menschenthp . der ein
willenloses Werkzeug in denHänden seiner jüdisch - bolschewistischenBeherrscher war .

Schon in diesen Maßnahmen und demErgebnis zeigt sich im Vergleich zum prak¬
tischen Erziehungsergebnis des National¬
sozialismus der Unterschied der beiden
Weltanschauungen. Nicht die Ethik des
politischen Wollens einer Weltanschauung,die die Entfaltung der kraftvollen Persön¬
lichkeit im freiwilligen Dienst amVolke als höchstes Ziel ansieht , hat dortRaum , sondern das auf der Willenlosigkeitder unterdrücktenund ausgebeuteten Masse
aufgebaute Prinzip des diktatorischen
Herrschens einer kleinen Schicht.

Von der ersten Stunde der Gründungder Partei an war der Kampf gegen den
Bolschewismus damit gegen das Juden¬tum Angelpunkt und Kern allen ihrenHandelns . Di« immer wiederkehrenden
Mahnungen des Führers vor der giganti¬
schen Gefahr des Bolschewismus sindlange in den Wind geschlagen worden.Heute weiß jeder einsichtige Europäer , daß
diese einst so unbequemen Warnungenkeine „Propagandamethodeft " waren , son¬dern in unserer Gegenwart sich in der bit¬
tersten Wirklichkeit als schlimmer re¬
präsentierten als die Darstellung in Wor¬ten es jemals vermochte . Und jeder ein¬
sichtige Europäer erkennt auch heute die
Richtigkeit und ganze Tragweite jener bol¬
schewistischen Kampfparole: überwindenwir Deutschland , dann gehört uns Europa !

Was man früher nicht wahrhabenwollte, ist heute anerkannt, daß der Kampf
gegen den Bolschewismus kein innerdeut¬
sches Problem ist, sondern eine gesamte
europäische Existenzfrage, von deren Lö¬
sung die Erhaltung der Kultur und der
Menschenwerte eines ganzen Kontinents
abhängen . Was einst das Ringen der Par¬tei war , wurde zum Kampf des Reiches ;beides aber sind schon heute die bleibenden
geschichtlichen Verdienste des National¬
sozialismus um die Erhaltung Europas .

Um dies in seiner ganzen Tragweite
verstehen zu können , muß man immer wie¬der den Blick auf die Schlachtfelder des
Ostens werfen. Dort tobt der Kampfgegen menschgewordene Satanei . Das dem
bolschewistischen Heer schon im Frieden
eingehämmerte Prinzip eines Krieges der
unbedingten Vernichtung von Mensch und
Material tritt jedem , der dort kämpft , tag¬
täglich gegenüber. Die Entscheidung diesesKampfes heißt im großen wie im klei¬nen : Du oder ich ! Jeder Soldat steht
nach einer Zeit des Kampfes im Osten ausder Perspektive des Eigenerlebens herausdie groben weltanschaulichen Fragen ganzanders als vordem. Die unabdingbare
Notwendigkeit dieser Auseinandersetzung
ist ihm in allen Dingen völlig klar:

Was diesen Kampf im Osten so schwerund entsagungsvoll macht , das ist die
MasseMenschenund Material ,die der Gegner in rücksichtslosem Einsatz
unserer Front entgegenwirft. Die Masseallein ist noch das Instrument , mit demder Feind zu siegen hofft. Wir wissen , daßdie Zahl gefährlich ist . Aber immer wieder
zeigt sich erneut, daß der Wert des über¬
zeugten Einzelkämpfers in der festen Ge¬
meinschaft von ausschlaggebender Bedeu-
tung ist. Gerade im Osten hat sich erwie¬
sen , welche entscheidende Rolle die seelische
Festigkeit , aus der allein die physische
Kraft in den Stunden schwerster Belastun¬
gen strömt, spielt. Allein die innere Über¬
zeugung ist die Grundlage jeglicher Tat -
bereitschast und jeglichen verantwortungs¬
bewußten Handelns.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
bolschewistische Führung im Kriege viel
gelernt hat und daß sie mit ihren Me¬
thoden für unerhörte Preise an Menschenund Material Erfolge erzielte . Aber im¬
mer ist der heldenmütige deutsche Soldat ,der Unterführer und die Führung selbst,den Bolschewisten in Moral und Füh¬
rungsleistungen turmhoch über¬
legen . Das beweisen nicht allein die
einzigartigen Siege , das beweisen viel
mehr noch die schweren Krisen , in
denen sich erst ganz der Wert von Füh¬
rung und Mannschaft offenbart. Die aus
der Kraft unserer Weltanschauung kom¬
menden Werte, die jeder überz'eugte Kämp¬
fer, wo er auch stechen mag, in sich trägt ,haben sich hier in der Seelenstärke jedes
einzelnen offenbart. Der Idealismus
unserer Weltanschauung hat in der grauen
Front des Ostens gegen den Bolschewis¬mus wie früher in der braunen Front .der
Heimat seinen sinnfälligsten Ausdruck ' er¬
halten.

Wir wissen es alle heute: alle Errun¬
genschaften des Friedens und des Krieges
nutzen nichts, wenn die Gefahr des jüdi¬
schen Bolschewismus nicht für immer ge¬
bannt wird . Ich höre kleinmütige Zweif¬ler ängstlich fragen : Ja , können wir denn
daS ? Jawohl , wir können es . Die
zwei Jahre des harten Kampfes haben es
gerade auch in den Stunden der Krise ge¬

lehrt . Es heißt nur alles abwerfen, was
klein und ängstlich macht . Den Blia immer
auf jene werfen, die niemals zweifeln , die
immer nur kämpfen , di« am dichtesten am
Feind stehen und darum allein der Maß¬
stab und die Richtschnur sein können .So wie das Schicksal die Frage nach der

Dtxsn» viadtbariokt ä« „.̂ lemarmea"
L . 8 . Berlin . 21 . Juni .

Für die Besetzung und Durchdringungder weiten Räume unserer gesamteuropä¬
ischen Kriegführung bilden die Ver¬
kehrswege das Rückgrat . Sie ge¬statten nicht nur eine volle Ausnutzung der
wirtschaftlichen Möglichkeiten dieses Erd¬
teiles . sondern stellen einen wesent¬lichen Bestandteil unseres
Kriegspotentials dar . Vor allen
Dingen die Schienenwege des europäischenRaumes haben schon bewiesen , daß sie
plötzlich notwendig werdende Bewegun¬
gen von völkerwanderungsartigem Aus¬
maß zu meistern in der Lage sind und da¬mit die Voraussetzung schaffen zu einer
zentralen Steuerung aller Verteidigungs¬
positionen. Die Tatsache , daß während der
Tannenberg-Schlacht Und der Marne¬
schlacht des ersten Weltkrieges zwei kriegs¬
starke Armeen notfalls durch Deutschlandrollen konnten , hat den militärischen Sach¬
verständigen aller Länder zu denken ge¬
geben . Diese Erkenntnis ist dem Feind
nicht fremd und er versucht daraus im
Bombenkrieg im Westen wie im Banden¬
krieg im Osten militärische Folgerungen zu
ziehen : unserem Krieg gegen seine über¬
seeischen Berkehrsverbindungen will ereinen Krieg gegen das kontinentale TranS -
portsystem entgegenstellen , übertönt wird
Vorsatz und Tat durch einen Propaganda -
seldzug in Rundfunk und Presse. Die Be¬
völkerung der feindlichen Länder, ja des
neutralen Auslandes wird in den Glauben
versetzt, daß der hundertprozentige Erfolg
nahezu erreicht sei.
Wehrhafte Eisenbahner

Dem hat Reichsverkehrsminister Dr .Dorpmüller kürzlich in einer Antwort
an das Ausland eine Erklärung über die
hohe Leistungsfähigkeit der
Reichsbahn und ihre flüssige
Betriebslage entgegengesetzt . Wenn

Bewährung täglich an die Front stellt,
richtet sie sich auch an die Heimat . Die
Gefahr des Bolschewismus steht noch im¬
mer drohend vot dem Reich und
Europa und damit vor unserem eigenen
Leben selbst. Der Schicksalskampf des
Reiches und Europas , der vor zwei Jäh¬

er zu dieser Erklärung befähigt war . soverdankt dies das deutsche Volk der gewal¬
tigen Steigerung der menschlichen Leistungaller im Verkehrswesen tätigen Männer
und Frauen und dem in seiner ganzen
Haltung soldatischen Einsatz des
deutschen Eisenbahners im Hei¬
matkriegsgebiet und in den besetzten Ge¬
bieten. Es ist ja so . daß seit Pfingsten
1942 dem Datum , von dem an die Sach¬
verständigen den Beginn der „neuen
Transportschlacht" rechnen , eine solche
Leistungssteigerung erzielt wor¬
den , daß nunmehr die Diskussion über
Transportfragen fast völlig verschwunden
ist. In der Aktivierung der inneren Be¬
reitschaft aller in der Verkehrsfront einge¬
setzten Menschen im Zeichen des totalen
Krieges und des heimtückischen Banden-
kampfes hat sich so etwas wie ein neuer
Mythos des rollenden Rades entwickelt
und ein neuer Typus des wehr¬
haften Eisenbahners herausge¬
bildet, der als ein Soldat der VerkehrS-
front bezeichnet werden kann . Es ist dem
Eisenbahner, der nicht nur während des
Alarms , sondern während des Bomben-
an—iffs selbst seinen Dienst solange ver-

Jstanbul , 21 . Juni -
Am Sonntagabend ereignete sich in der

Türkei eine Naturkatastrophe. In Istanbulwaren zwei heftige Erdbeben¬
stöße zu spüren, deren Zentrum in der
landwirtschaftlich sehr reichen Gegend von
Adapazar in Nordwestanatolien
lag. Die Telefonverbindungen zwischen
Istanbul und der Hauptstadt Ankara sind
seitdem unterbrochen und auch der An-
kara-Erpreß , der Sonntagabend Istanbul

ren in das entscheidende Stadium trat ,aber muß und wird uns als Sieger
sehen. Die Garantie für den Sieg aber
liegt im höchsten Einsatz des Lebens an
der Front und in der totalen Bereitschaft
der Heimat, es ihr in Arbeit, Haltung und
Glauben stets gleich zu tun .

sieht, bis ibm etwa eine Sperrung des
Gleises die Weiterarbeit unmöglich macht ,ein unerträgliches Gefühl, daß der Schie¬
nenstrang plötzlich durch einen Bomben¬
wurf unterbrochen sein soll und daß die
Räder auf einmal nicht mehr rollen sollten.
Hier setzt eine innere Berschworenheit zur
Sache selbst ein und mit nahezu über¬
menschlichen Anstrengungen werden oft¬
mals die Folgen der Feindeinwirkung in
unvorstellbar kurzer Zeit unwirksam ge¬
macht.
Mit den Waffen des Soldaten

Diese Abwehrbereitschaft findet noch
eine Steigerung Lei denjenigen Eisenbah¬
nern» die nunmehr schon seit nahezu zwei
Jahren gewohnt sind, über ihrem blauen
Rock die Waffen des deutschen
Soldatenzu tragen . In jenen Urwald -
gebieten des Ostens, wo die Züge Hunderte
von Kilometern durch unübersehbare Wald¬
strecken fahren , lauern heimtückische Ban¬
denkommandos oder werden Fallschirm¬
jäger abgesetzt, die die Aufgabe haben, die
rückwärtigen Gebiete zu beunruhigen und
die Verkehrsverbindungen zu stören. In

verließ, konnte wegen der Erdbeben¬
schäden nicht weiterfahren und mußte auf
der Strecke liegen bleiben. Nähere Einzel¬
heiten sind noch nicht bekannt. Es ver¬
lautet , daß die 24 000 Einwohner zäh¬
lende Stadt Adapazar fast voll¬
ständig zerstört ist. Große Schädenwerden auch aus Gehve , das 36 000 Ein¬
wohner zählt, gemeldet . Sowohl von der
Hauptstadt Ankara als auch von Istanbul
aus wurden Hilfszüge gegen Mitternacht
ausgestattet und abgesandt. Man rechnet
damit , daß die Naturkatastrophe zahl -
reiche Menschenleben kostete . Es
wird von eintausend Toten ge¬
sprochen und ähnlich viel Verwundeten.

In Istanbul selbst, wo die Panik sehr
groß war , sind die Erdbebenschäden ge-
ringer. Einige Mauern stürzten ein und
Häuser erlitten Schäden. Die aus der
ersten Hälfte des vierten Jahrhunderts
stammende Säule - es Constantin
rm alten Stadtteil Stambul , auch als
1,verbrannte Säule " bekannt, wurde be¬
schädigt und die dort vorbeiführende
Straße wurde wegen Einsturzgefahr des
alten Baudenkmals abgesperrt. In der
Nacht selbst gingen wolkenbruchartig« Re-
genfälle nieder, die große Überschwem¬
mungen anrichteten und der sehr gut
stehenden Ernte beträchtlichen Schadenzufügten.

Unter den von dem Erdbeben stark be¬
schädigten Städten werden, obwohl
nähere Nachrichten wegen der Zerstörungder Telesonleitungen noch immer nicht zuhaben sind , auch die Orte Arifiyeund Hendek genannt Die ersten
Augenzeugenberichte sprechen davon, daß
Dapar einem Ruinenhaufen
gleicht. Schon beim ersten Stoß war die
Elektrizitätszentrale beschädigt und dieStadt in Dunkel gehüllt. Die gesamteBevölkerung verbrachte die Nacht im
Freien . Hier und da waren große Erd¬
riffe entstanden. Es heißt, daß die Zahlder Opfer höher sei als tausend.

jenen weiten Räumen kann unmöglich di«
gesamte Bahnstrecke durch militärischen
Schub Kilometer für Kilometer jede Tages¬
stunde bewacht werden. Es kommt daher
inimer wieder vor . daß Züge auf Minen
auffahren und daß fahrende oder stehend«
Züge oder abgelegene Bahnhöfe und Block,
stellen von Banden angegriffen werden.Hier muß sich dann der Eisenbahner seiner
Haut wehren und die Zahl der militäri¬
schen Auszeichnungen, die an Eisenbahner
im blauen Rock bereits verliehen werden
konnten , beweist , daß der Verkehrssoldat
an der „Front hinter der Front " sichbestens bewährt bat . Es geht diesen Män¬
nern . die mit Maschinenpistolen und Hand¬
granaten den Führerftand ihrer Lokomo¬
tive besteigen , nicht allein darum, der
Mordlust der bolschewistischen Banditen
sich erwehren zu können , sondern um den
Schutz des Transportes . Das
Gefühl von der Wichtigkeit der Verkehrs¬
wege gibt hier eine starke innere Kraft.Mehrfach ist es vorgekommen , daß zweioder drei Eisenbahner schwer bewaffnete
Bandentruvvs in zehn- bis zwanzigsacher
Übermacht so lange abgewehrt haben, bis
ein Panzerzug oder ein Stoßtrupp der
Wehrmacht sie entsetzt hat . Tagtäglich fah¬
ren diese wehrhaften Eisenbahner über
Strecken , von denen sie ganz genau wissen,daß sie durch Banden vermint werden und
daß irgendwo im dichten Unterholz der
Urwaldes Banditen mit der Abzussschnur
in der Hand längs des Schienenweges
lauern , um die Lokomotive in die Luftjagen zu. können . Aber die Verschworen-
beit mit dem Schienenweg verlangt katego¬
risch das „Durch "

. Geht dann plötzlichdie Mine hoch, so muß auch meist noch der
Zug verteidigt werden, bi« die Jnstand-
setzungstrupps zur Hand sind, die Schäden
beseitigen und Strecken wieder frei machenfür eine lange Reihe hintereinander fah¬
render Züge.

Mut und Härte gehören zu diesen Front¬
eisenbahnern ebenso wie jene innere Vev>
schworenheit mit dem rollenden Rad die
Grundlage aller Verkehrsleistungen in die¬
sem Krieg bildet. Solange aber solche Men¬
schen die deutsche Verkehrsfront halten,werden sie die feindlichen Absichten aufStörung oder Zerschlagung unserer Ver-
kehrseinrichtungen immer wieder unwirr ,
sam machen . _

Ritterkreuz für Wnzersrena-ier
Aus dem Führerhauptquartier ,den 21 . Juni .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Feldwebel Karl-HeinzRoßbach , Zugführer in einem Panzer-
grenadierregiment.

Erneuter Streik
in der WA. KMniilduttrie
OoLdtbswekt nmsens« Lovresixümteirtnn

drv. Stockholm , 21 . Juni .
In der USA .-Kohlenindustrie ist einneuer Streik ausgebrochen , der

570000 Mann umfaßt . Der politische Aus¬
schuß der Bergarbeitergewerkschaften beriet
am Sonntag lang über die Frage , ob derbereits angekündigte und geplante Streiketwa noch in der Nacht zum Montag ab¬
geblasen werden sollte . Das geschah nicht.Lewis weigerte sich seinerseits ebenfalls»eine anders geartete Parole auszugeben.Der Fehlschlag der seither betriebenenVer-
andlungen stellt Roosevelt vor ein«
chwierigeFrage . Er muß sich jetzt

entscheiden , ob er das vorgeschlagene Anti-
streikgesetz unterzeichnen will, was vonden Grubenbesitzern und einem großenTeil der Öffentlichkeit verlangt wird , wasaber den Konflikt verschärfen und womög¬
lich weitere Spannungen herbeiführenkönnte . Roosevelt hat nach den gültigen
Bestimmungen Frist bis Freitag ,um sich seine Stellungnahme zu dem Ge¬
setzesvorschlag zu überlegen, der u. a . Ge¬
fängnisstrafen für jede Arbeitsverweige-
rung in Kriegsindustrien vorsieht .

De. Leg eröffnet« Ausstellung «« in H«nn»»er.In den Gauen Eitdhannover -Braunschweig und
Weseram » eröffnet« Reichsorgnnisationsleiter Dr .
Ley Ausstellungen über das betriebliche Vor¬
schlagswesen, die in ähnlicher Form in letzter Zeit
auf sein« Veranlassung hin auch in anderen
Gauen veranstaltet wurden . In Hannover hatdas betriebliche Vorschlagswesen durch Gauleiter
Lauterbacher schon «ine besonders intensive För¬
derung erfahren . Der von ihm aurgesetzt« „Dr .-
Fritz-Todt -Prets " für besonder- gute betrieblich«
Verbesserungsvorschläg« von Arbeitskameraden hateine überaus rege Beteiligung der Schaffendendes Gaues an der Verbesserung der Produktions¬
methoden bewirkt .

Goethe-Medaille filr Peasessa« Viemeeschmid.Der Führer hat dem Architekten Geheimen Re-
gierungsrat Professor Dr . -Jng . «. h. Richard
Riemerschmid in Pasing bei München aus Anlaßder Vollendung seiner 78 . Lebensjahres in Wür¬
digung seines künstlerischen Schaffens die Eoethe -
Medarll « für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Kroatischer Steatsbesoch kn Verli «. In Berlin
traf der Sektionsches im kroatischen Unterrichts¬
ministerium in Agram Dr . Murgio ein , der sichin der Reichshauptftadt mehrere Tage aufhaltenwird . Er wird insbesondere die Einrichtungender Katser-Wilhelm -Gesellschaft zur Förderungder Wissenschaften besichtigen.

» amber der Snstpiraten zerstörte« Shrenhainfür di« Gefallene«. Di « römischen Blätter hebenin großer Aufmachung hervor , daß bej dem Lust-

angriff vom Sonntag auf die Umgebung von
Neapel der Ehrenhain für die im ersten Welt¬
krieg Effallenen von mehreren Bomben getroffenwurde . Zahlreiche zum Gedenken der gefallenen
Helden gepflanzte Bäume wurden entwurzelt und
zerstört . Dir Blätter weisen darauf hin , daßdieser Piratenakt lebhafte Empörung unter der -
Bevölkerung hervorgerusen habe.

Vierling « kn Xordpsrtngak . Di « Geburt von
Vierlingen durch ein« Taglöhnerfrau in der
nordportugielischen Provinz Minho meldet „Diario
de Noticias . Für die Vierlinge , die schon vier
einzeln geborene Geschwister haben , wurden im
ganzen Lande Spenden gesammelt . Am Sonntag
Sparen bereits 26 Escudos an Spenden für die
zwei Tage alten Vierlinge eingelaufen .

Befördern «- «» kn der snpantschen Wehrmacht.Das Informationsbüro der japanischen Regierung
gab am Montag die Ernennung der General «
Terauchi und Eugiqama zu Feldmarschällen und
des Admirals Nagano zum Großadmiral bekannt.

Glühend « Lavamasse« dedrahen zahlreich« mexi¬
kanisch« Ortschaften. Nach Berichten aus Mexikonimmt der Ausbruch des mexikanischen Vulkans
Paracutin immer größeren Umfang an . Tine
Reihe Ortschaften befindet sich unmittelbar in der
Gefahrenzone . Glühende Lavamassen bewegen sichmit großer Schnelligkeit vorwärts . Ein « Reihevon Ortschaften ist schon von ihren Verbindungenmit der Außenwelt abgeschnitten, und e» mußten,uiy die Menschen in diesen Gebieten zu retten ,schon größer « Flugzeugverbände eingesetzt werden .

Mehrhafte -rutsche Verkehrssront
Sie gewaltigen Leistungen der Reichsbahn un- -es deutschen Eisenbahners im Kriege

Gr-Heben in -er Türkei
Naturkatastrophe vernichtet nordwefi -anatolische Stadt Adapazar

örslnarcks 6eZner in cier- 5/ebekeckre
ll'rsnr von koxxsodnok unck »sin poliüsobss Osvüen / Von V^ X Dllk 'XLR -üRLII '

„Im Ring der Gegner BiSmarckS" , Denk¬
schriften und politischer Briefwechsel Franz von
Roggenbachr mit Kaiserin August« und
Albrecht von Mosch ISSS— ISRl. bearbeitet und
herauSgeaeben von Julius Hetzderhokf , Verlag
Koe - ler L Amelang , in Leipzig, 1S4Z .
Dr . Julius Heyderhoss (Düsseldorf )

bringt mit dieser Publikation , die von
Karl Alexander von Müller als Band 35
„Deutsche Geschichtsquellen des 19. Jahr¬
hunderts " der Historischen Kommission
bei der Bayrischen Akademie der Wissen¬
schaften «ingeführt wird , einen krönenden
Beitrag im Rahmen seiner Lebensarbeit
über die Geschichte des deutschen
Liberalismus . Soweit die Persön¬
lichkeit des alemannischen Freiherrn
Franz von Roggenbach aus diesem Blick¬
winkel gesehen wird , kann die vorliegende
Veröffentlichung nur «inen engeren Kreis
von Fachgelehrten ansprechen , für di« sie
allerdings ein« Quelle ersten Ranges Le-
deutet. Und doch ist das von Heyderhosf
in der ihm eigenen ruhigen und sach¬
lichen Wissenschaftlichkeit «ingeleitet« und
mit Noten bearbeitete Werk «ine Erschei¬
nung im Buchhandel der Gegenwart , der
gleichzeitig « ine auf weite Kreise wirkende
Aktivität von ganz außerordentlicher Be¬
deutung zugesprochen werden muß.

Wer war dieser Franz von Rog -
genbach , der sich in diesen Denkschrif¬
ten und Briefen als ein so leidenschaft¬
licher Gegner Bismarcks darstellt? Er ist
dem allgemeinen Gedächtnis so gut wie
entschwunden , über die aufregenden Tage
der Haussuchung in Ehnerfahrnau ist
längst Gras gewachsen, einige alte Frei¬
burger mögen sich vielleicht noch des vor¬
nehmen Edelmannes erinnern , der als
badischer Staatsminister und als Pro¬
kurator der neugegründeten Universität
Straßburg nur eine kurze öffentliche Roll«
gespielt hat , während sein übriges Leben
ihn die Rolle des politischen Frondeurs
und Catacombiers spielen ließ. Gedenk¬

steine auf beiden Friedhöfen der Stadt
nennen öfters den Namen als unserer
Landschaft besonders eng verbunden. Aber
im ewigen Tatenruhm der Toten unseres
Volkes lebt er nicht fort .

Der Franzose Victor Cherbuliez hat
1889 das geistige Bildnis dieses Mannes
mit folgenden Zügen gezeichnet:

„Herr von Roggenbach, der mit einer
allen groben Fragen dieser Zeit über¬
legen zugewandten Verftandeskraft viel
persönliche Liebenswürdigkeit verbindet,die Gnadengaben eines natürlichen, an
Einfällen reichen und leicht beschwingten
Geistes , gehört nicht zur Rasse der groben
Ehrgeizigen und hat nicht die Leidenschaft
eines Kämpfers. Sein erlesener Scharf¬
sinn , der ihn di« Dinge von verschiedenenSeiten sehen läßt , macht ihn zur Kritik ge¬
eigneter als zur Tat . Er ist sicherlich von
allen Politikern seiner Zeit derjenige, der
am besten Herrn von Bismarck kennt und
der, bei aller seinem Genie gegenüber
waltenden Gerechtigkeit mit größtemScharf¬
blick sein« Überlegungen aufdeckt, seine ge¬
heimen Absichten, seine Hintergedanken ,den Machiavellismus seiner Berechnungenund , um es geradeheraus zu sagen , alle
sein« geheimnisvollen Teufeleien."

Unser Blick für den hier offenbar wer¬
denden Gegensatz ' zwischen Bismarck und
Roggenbach ist heute geschärft durch die
wissenschaftlich vorgetragenen Ausführun¬
gen Christoph Stedings über das Reich
undsein « Widersacher . Wir wissen,daß es nicht etwa nur die politische
Denkweise des Liberalismus war , die
beide getrennt hat . sondern daß dieser
Gegensatz tief in der verschiedenen Erb¬
wesensanlage begründet lag . Bismarck
hatte als Staatsmann jenen dämonischenAntrieb des rechten Ehrgeizes, wie ihn
auch Clausewitz als Bedingung für den
großen Feldherrn fordert, und er schlugals Kämpfer «ine gewaltige Klinge. Durch

Blut und Eisen hat der Preuße sein Reich
geschaffen. Demgegenüber hat Cherbuliez
bei Roggenbach di« Veranlagung zurKritik herausgehoben, und wir berichtigendas genauer mit dem Blick auf Jakob
Burckhardt, dem er persönlich ja nahestand,indem wir beschauende Erkenntnis und
Kontemplation gegenüber den Revolutio¬nen und Krisen der Geschichte als ale¬
mannische Wesensanlage werten. Bismarck
ist kämpferischer Gestalter mit¬
ten in der Dynamik des Lebens, Roggen¬
bach dagegen ist immer im stillen Bund«
mit allen Mächten der Statik . Das
aber ist die zwingende Erkenntnis aus
Christoph Stedings Darlegungen , daß es
sich bei diesem kämpferischen Willen zurTat um «inen germanischen Wesenszug
handelt, von dem das Schicksal des Reichesund Europas abhängt , während das
Gegenteilige als rassische Trübung und
Schwächung zu werten ist, wenn es
auch als durchbildete Geistigkeit der aus¬
gelebten Epoche gegenüber der unbeküm -
werten Robustheit des Kämpfers auf
ahnungslose Gemüter bestechend wirken
mag. Von dieser Blickrichtung aus wird
das ängstigte Werk brennend aktuell . Es
wurde im letzten Jahrzehnt von literari¬
scher Seite aus di « Statik als ale¬
mannischer WesenSzug geradezu
proklamiert, und es ist die Stunde gekom¬
men , wo diese Frage noch einmal zu über¬
prüfen ist . Im Bekenntnis zum dynami¬
schen Aufbruch unseres Reichsgedankensaus der preußischen Keimzelle heraus bis
zur nationalsozialistischen Verwirklichunghaben wir Haltungen aufzuopfern ,di« Hemmung bedeuten.

So gibt uns Heyderhosf nicht nur ein
wertvolles Quellenwerk für « in« abgelau¬
fene Geschichtsepoche, sondern gleichzeitigden Anstoß zu Untersuchungen, die nicht
ohne Einfluß auf das politische Leben der
Gegenwart sein werden. Er hat Vas
Probleck in seiner ruhigen Art angedeutet,als er von Bismarcks „Gegner in der
Hebelecke " sprach . Es wäre zu begrüßen,wenn das angeschlagene Thema im Sinne
Stedings durch wissenschaftliche Unter¬

suchungen , vielleicht als Aufgabengebietdes Alemannischen Instituts , zur wetteren
Klärung gebracht würde. Heyderhosf aber
gebührt unser Dank für die in diesemSinn so allgemein wichtige Herausgabedieser Roggenbachbriefe .

Solirnalifterikvngreß in Wien
Wien , 22. Juni .

Zum zweiten Jahrestag tritt disUnion nationaler Journa¬listenverbände unter dem Prüft -dium des Reichspressechess Dr . Dietrichund des italienischen Volksbildungsmini¬sters Buggini am Dienstag in Wien
zusammen . An der politisch-kulturellen
europäischen Kundgebung, an der die
Journalisten von 21 Nationen teilnehmenwerden, sind mit programmatischenReden
Alfred Rosenberg, Reichspressechef Dr.Dietrich . Knut Hamsun u. a . vertreten. Der
Kongreß wird einen der Bedeutung der
21 Nationen entsprechenden europäischenRahmen haben und das neue BerufsethoSdes europäischen Journalismus in den
Vordergrund seiner Kundgebung stellen.

Vritenbomben auf öle Schweiz
Bern , 21 . Juni .

In der Nacht zum Montag wurde in der
Nordschweiz gegen 1 Uhr Fliegeralarm
gegeben , so im Jura , in Bern , Baselund Zürich . An verschiedenen Ortentrat die Fliegerabwehr in Aktion .An verschiedenen Stellen des Kan¬tons Thurgau wurden Bomben ab¬
geworfen. In dem Dorf Kümmershausenwurden nach Blättermeldungen durch di«
anglo-amerikanischen Bomben dreiHer -
sonen getötet und eine verletzt. In
Jonscbwil und Haselberg in der Nähe der
Kantonshauptstadt Frauenfeld wurden
Brandbomben abgeworfen, die
einigen Schaden verursachten .

Verlas und Druck :
Der « lemnnne, Verlags - und Druckeret-G . « . S . H.BerlaaSdirektor : Hrl« ut Lehr, bei der Wehrmacht,t . V . Franz Tetdelmaier .Hauptschrtftletter Dr . Karl « »edel . Pr . Ar. « .
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Dortmun - ee Schulkinder im Breissau
Empfang durch öle NSN. am Srelburger Saupwahnhof / Ser Unterricht mir- ln Freiburg fortgesetzt

vllek über kreibury
E . . .

Sind Sie schon einmal mit einer Berg-
und-Tal -Bahn gefahren? Bei einem Messe» >
rummel oder im Wiener Prater höchst per¬
sönlich ? Me da die Welt von oben klein
wird und dann plötzlich mit 120 Sachen
auf einen zustürmt, Rollwagen, Herz und
Hirn und alle kreischenden ' Nachbarn ver¬
schluckend! Der Magen fehlt dabei nicht,
ja der Magen . Man sitzt so mittenmang
zwischen zwei Röschen wie ein Schnee¬
könig , und wenn es aufwärts geht , wischt
ein Lächeln über rote Wangen ; aber wehe ,bei der Abfahrt -- Hände krallen sich
in die Arme, halten sich an der Lehne fest,niemand weiß, was Holz und was schmerz¬
haftes , persönliches Eigentum ist .

Das ist ein Vergnügen ? ! Man bezahlt
es ja und wartet auf den Eintritt . Was
sind schon einige blaue Striche am Arm, es
war ja zum „Schreien" schön und bleibt
Erinnerung . Anders ist das z . B . im
Straßenbahnwagen . Sie haben be¬
zahlt oder wollen dies unter allen Um¬
ständen tun , obgleich es nicht immer ge¬
lingt . Draußen dapipft das Pflaster und
es regnet noch mehr. Im Wagen aber
stehen die Glücklichen in drangvoll fürchter¬
licher Enge. „Alles, bitte , weiter in den
Wagen stehen ! "

, sagt die Schaffnerin. Die
Schlange wächst und dehnt sich aus , Knie
an Knie, die Handtasche am Kinn, eine Zei¬
tung kitzelt am Ohr , es schwankt und
schweift so Lurchs Martinstor . . .

Mit einem Schlag wackelt der Wagen in
der Kurve, und was dicht war , dichtet
weiter . . . , da plötzlich kommt ein stürmi¬
scher „Schucker"

, und was Hände hat.
greift zu . nach Riemen, Stange und sonst
allerlei . Wer bei einer solchen Fahrt ohne
„blaue Punkte " davonkommt, der darf sich
wundern . Eine Riesendame, die ihr Haupt
weit über das Gedränge emporhol», wurde
neulich in der Kurve mitgeschwungen . Sie
schrie : „Fürchterlich, fürchterlich ! " und
hatte schon die Hände tief in den Arm
einer unter ihr schmachtenden Nachbarin
gegraben. Diese wartete und wartete (es
war ja nicht auf der Berg -und -Tal -Bahn ) ,und bei der übernächsten Haltestelle kam
dann die Entschuldigung .

Sind diese Talfahrten auch nicht so
schön wie bei der Messe, so kann man sie
in Freiburg noch geben lassen . Es fährt
sich an verschiedenen Stellen abwärts , und
wer noch nicht Bescheid weiß über die
Höhenunterschiede der Straßen , der fahre
einmal mit der Straßenbahn , er kann
dabei oft seine „blauen Wunder" erfahren.

—k.

Auszeichnung. Unteroffizier Josef Lan¬
genbach , Sohn des Christian Langenbach ,
Fretburg -St . Georgen, wurde mit dem
Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet .
Das Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit
Schwertern erhielt Hilfszollassistent Fried¬
rich Kotzmann , am Schneckengraben 6.

7S. Geburtstag . Frau Stefanie Walter.Gutleutstraße , feiert am 27. Juni in gei¬
stiger Frische ihren 75 . Geburtstag .

7V. Geburtstag . Frau Marie Schmidt.
Ehefrau des Dekorationsmalermeisters
Hugo Schmidt, Hohenzollernplatz 2 , feiert
am 23 . Juni in körperlicher und geistiger
Frische ihren 70. Geburtstag .

8S. Geburtstag . Waldarbeiter Johann
Stolz , Kartäuserstratze 111, kann am 23.
Juni seinen 65. Geburtstag feiern.

60. Geburtstag . Frau Theresia Kapp ,
Schwarzwaldstraße 50 . begeht am 23 . Juni

Montag früh um halb vier Uhr traf
aus Dortmund ein Zug von über sechs¬
hundert Schulkindern ein , die, nachdem
ihre Schulräume im Heimatort teils bom¬
bengeschädigt , zum Teil wichtigen Dienst¬
stellen als Büros zur Verfügung gestelltwurden, in Freiburg ihren Unterricht sort-
setzen werden. Freiburg hat als Patenort
die gesamte Lehrer- und Schülerschaft der
Dortmunder Goethe - und Schiller-Ober¬
schulen, wie des Adolf-Hitler-Gymnasiums
ausgenommen und für sie Privatquartiere
bereitgehalten.

Bei der Ankunft wurden die Gäste mit
Kaffee und belegten Broten bewirtet und
sie erholten sich ziemlich schnell von ihrer
langen Reise . Der Bahuhofsplatz erscholl
von ihrem Geplauder und ersten Freibur¬
ger Stimmungsberichten. Das Gepäck war
sehr rasch ausgeladen und die Koffer als
Sitzgelegenheit verwandt . Und dann —
es handelt sich um Mädchenschulen , die
Zöpfe neu geflochten oder bei den Älteren
ein kleiner Blick in den Spiegel getan.
Man wollte doch anständig zu seinen neuen
Wirtsleuten kommen , nicht wahr ? Man
freute sich doch so sehr über und auf die
Privatquartiere !

Kreisamtsleiter Becker als Bevoll¬
mächtigter der NSV . nahm sich sofort der
Gäste an und gab die Quartiere bekannt,
nach denen die Schulklassen geschlossen ab-
rückten. Es wurde bei dieser Gelegenheit
wieder einmal offenbar, mit welcher Diszi¬
plin und welchem Verständnis gerade die
Bevölkerung der bombengefährdeten Ge¬
biete allen Anordnungen entgegenkommt
und mit was für Freude und Lebens¬
willen sie sich in die neuen Gegebenheiten
einsügt .

Die Dortmunder Schulkinder wurden
zum größten Teil in den Vororten unter¬
gebracht, wo sie sich zunächst etwas in
Ruhe erholen können und dann ihrem
Unterricht nachgehen . Sie wurden am

Bahnhof von den zuständigen Stellenlei¬
ten» abgeholt und in die Unterkünfte ge¬leitet.

An Stelle des verhinderten Kreisleiters
begrüßte Pg . Dr . Lehn die Dortmunder
Gäste . „Man braucht zu Leuten von der
Front keine groben Worte zu machen " ,
führte er aus , „sie wissen, um was es gehtund werden sich in die neue Umgebung

rasch einfinden. Die Partei mit ihren
Dienststellen der NSV . wird in allen Fra¬
gen zur Verfügung stehen. Was getanwerden kann , wird gerne , jederzeit und
reichlich getan werden."

Die Schulklassen , unter der Führung
ihrer Lehrer, formierten sich, nahmen ihr
Gepäck auf und rückten in ihre Quar¬
tiere ab . IV. 6 .

Mt frem-en Augen gesehen
Eine kleine Reise mit der Straßenbahn j Die zwei Gesichter Freiburgs

Es ist von einem eigenen Reiz , in einer
fremden Stadt etwas zu unternehmen. Sich
umzutun , auf Entdeckungen auszugehen.Was man derart wahrnimmt , bleibt etwas
Lebendiges, etwas Helles wie das Erlebnis
eines guten Buches , eines lieben Menschen,eines tiefschürfenden Vortrags . Solche Reize
auszukosten , ist mehr als schön . Es ist an¬
regend. denn die Moleküle des Geistes
kommen in schnellere Schwingung.

Fast jeder kennt derartige Eindrücke und
Empfindungen . Deshalb entwickelt auch
hierin mancher seine eigenen Methoden.So ist es von einem besonderen Reiz ,irgendwo in einer fremden Stadt in die
Straßenbahn zu steigen , um sich an irgend¬
eine Endhaltestelle führen zu lassen. Oftlernt man aus diese Werse etwas Nettes
kennen Natürlich muß man dabei Glück
haben und das Richtige erwischen . Aber
Glück ist bekanntlich das halbe Leben .

Solch eine Methode kann man überall
anwenden. Natürlich auch in Freiburg .Du stehst am Bertholdsbrunnen , inmitten
eines altertümlichen Stadtbildes . Die hoch -
giebligen Häuser , die prächtigen Fassaden ,der murmelnde Brunnen — bestimmt ein
Anblick, der nicht alltäglich ist . Und das
aufmerksame Hirn registriert: irgendwie
weht ein Hauch vergangener Zeiten dich an.Aus den engen Gassen heraus führt dich

ihren 60. Geburtstag . Die Jubilarin ar¬
beitet heute noch in einem Betrieb.

Heute „Mignon" an Stelle von „Ara¬
bella". An Stelle der angekündigten Vor¬
stellung (außer Miete) „Arabella " muß
heute 18 .30 Uhr im Groben Hause krank¬
heitshalber eine Wiederholung von
„Mignon" angefetzt werden.

„Maximilian von Mexiko". Als letzte
Inszenierung der sich ihrem Ende runei-
genoen Spielzeit 1942/43 gelangt am
Donnerstag , dem 24 . Juni , außer Miete
in Anwesenheit des Dichters das Schau¬
spiel von Fritz Helle „ Maximilian von
Mexiko" in der Inszenierung von Martin
Hellberg , der auch die Bühnenbilder ent¬
warf, zur Erstaufführung . In den Haupt¬rollen wirken mit Eleonore van Hoog-
straten (Charlotte) , Heinz Rosenthal
(Titelrolle) , Carlheinz Emmerich (Jua -
rez ) , Martin Hellberg (Diaz) . Karl Lud¬
wig Lindt (Meisa) , Paul Becker (Ba-
zaine ) , Karl Vetter (Lopez) , Richard Born" ' ' . . Martin(Labastida) , Theo (Escobedo) .

Konzerte von Bach und Haydn . Am
morgigen Mittwoch um 20 Uhr spielt im
Museumssaal Günther Theilaker das
F-Dur-Violinkonzert von Bach und zu¬
sammen mit Anne Theilaker- Winterhal -
ter das Doppelkonzert F -Dur von Haydn.Mit diesem Werk, das in Freiburg zum
erstenmal erklingen wird , verabschiedet
sich Günther Theilaker wieder von den
Freiburger Musikfreunden .

Rufnummer der Feuerwehr und der Un-
fallmcldcstelle. — Aus Vorgängen in der
letzten Zeit ist zu schließen, daß über den
fernmündlichen Anruf bei Brandaus¬
brüchen und Unfällen aller Art in der Be¬
völkerung Freiburgs Unklarheit besteht.

Ob es sich um einen ausgebrochenenBrand , einen Unfall , um den Abtransportvon Verletzten oder Kranken handelt, in
allen diesen Fällen benütze man die Ruf¬
nummer 5555 (man merke sich : vier Fün¬
fer hintereinander . Von dieser Zentrale
aus wird ungesäumt das Nötige zur Be¬
kämpfung- eines Brandes , die Überführungder von einem Unfall Betroffenen oder
eines Kranken in die Klinik veranlaßt .

Schaukochen für Berufstätige . — In
der Beratungsstelle, Schusterstrabe 36,wird künftig alle 14 Tage am - Mittwoch,um 15 Uhr, ein Schaukochen für Berufs¬
tätige . durchgeführt; erstmalig morgen,Mittwdch, 23 . Juni . Daneben lausen die
allwöchentlich am Donnerstag , um 15 .30
Uhr, stattfindenden Schaukochen weiter.

Zwei Freiburger mit dem
Men Kreuz

die Bahn in schneller Fahrt durch breiter
werdende Straßen . Vorbei am Stadt¬
theater, am „Alemannen" , läßt den Bahn¬
hof hinter sich und geht kurvenreich durch
immer brettere Straßen und Plätze, die
mächtiger sich dehnen und so für neuere
Anlage zeugen . Allmählich ändert sich das
Bild . Der emsige Betrieb der Innenstadt
versinkt , die lange, von blühendem Jasmin
verhangene Mauer des alten Friedhofs
flieht vorbei, die Grünanlagen werden im¬
mer zahlreicher . Und unversehens tauchen
große Wohnblocks , Stapelplätze, Schorn¬
steine aus — erste Züge eines anderen
Gesichts.

Und du bist am Ziel der Linie 4 . Du
steigst aus und bummelst durch die Straßen .
Erfreut stellst du fest, daß die Fahrt sich
lohnte. Es ist ein Stadtteil , der dem Frem¬
den ganz anders , irgendwie „unfreibur¬
gisch ", erscheint . Wenn nicht die dunklen
Bergspitzen immer sichtbar blieben, du
Würdest dir ganz „fremd" Vorkommen.

Und du bummelst durch diese Straßen ,immer bereit, etwas Neues aufzunehmen.
Gehst entlang der Kaiserftuhlstraße und
stehst auf jener großen Brücke, unter der
wie auf einer Radierung gestochen sauber
die Eisenbahnschienen gehen . Und stehst
überrascht . So anziehend ist der Blick, der
hier wird . Hier findest du das andere
Gesicht Freiburgs . Nicht das der Gotik ,der rieselnden Brunnen , der eilig laufen¬
den Bäche . Hier ist ein Gesicht, dessen Züge
die Industrie prägt . Die gewaltigen Hallen
des Eisenbahnwerks dehnen sich mächtig ,
geschäftig fahren qualmende Lokomotiven
hin und her. eine Reihe von Schornsteinen
ragen in den Himmel . Hier ist der klopfende
Pulsschlag, der im Rhvthmus der Arbeit
schlägt , überall , wohin das Auge schweift,die Stätten der Arbeit. Der machtvolle
Block eines Wasserturms, der sich klotzig
emporreckt oder das gegen die Weite zart
sich abhebende Triebrad einer Förder¬
anlage. das du weit hinten gerade noch
ahnen kannst.

Der Straßenbahnexpretz bringt dich
schnell wieder in die Innenstadt . Das Bild
versinkt, ein kleines Erleben bleibt. Ein
Erleben, das eine kleine Reise vermittelte,denn es brauchen ja nicht immer die großen
zu sein , die mit der Eisenbahn , nicht wahr ?

L . I. .
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15 . Fortsetzung
Sie sieht ihn an mit einem Lächeln , das

aus dunkelm Grund der Seele aussteigt ,
und ihr Blick durchschauert ihn bis ins
Mark, ihr Blick sagt ja . wenn auch ihr
Mund schweigt .

Zart zieht er sie an sich und küßt diesen
lächelnden , schweigenden Mund . Sie wehrt
sich nicht mehr.

Nein, Bärbel von Ottenheim läßt sich
nicht nehmen wie eine billige Beute, aber
sie kann sich verschenken.

So ist Bärbel mit blutenden Füßen über
die schmal« Brücke gegangen, hinein in das
wilde, brennende Leben mit dem Junker
von Lichtenberg . weit weg von Gottfried,
dem Fährmann , und seiner schilfbedeckten
Hütte am Rhein .

Fünftes Kapitel .
Burg Lichtenberg .

Der Herbst glühte die Trauben reif, der
Duft der Rebenblüte nahm Form an in
den klargrünen und rötlichen Weinbeeren ,
deren Gezweig sich in den Gärten der
Stadt und an den Hängen des Wasgen-
waldes mit Goldlaub zu schmücken begann.
An der Mauer des Lichtenberghofes zu
Straßburg rankte zwischen den Hausreben
«irre Wildrebe empor, und beide verwuch¬
sen zu einem unentwirrbaren Gerank .
Prunkend und weithin leuchtend standen
die blutroten Blattschildchen der Wildreb«
zwischen den güldenen Kronenzacken der
Weinstockblätter . So bot die Natur nach
einem geheimen Gesetz der Sichtung und

Sonderung der Menschen Trotz. Wenn die
Spannin den wuchernden Wildling ausge¬
rottet hätte, wäre auch die Hausrebe ver¬
dorben, aber das lag nicht mehr im Be¬
reich ihrer Möglichkeiten . Was sie sich an
Machtgebühr auf offenen Wegen der Lei¬
stung und auf Schleichwegen der Tücke er¬
worben hatte in Jahren zähester Beharr¬
lichkeit . nahm ihr die junge Schaffnerin
aus Ottenheim täglich und stündlich mit
lächelnder Miene ab . Die Obergewalt der
Spannin zerbröckelte wie VerwetterterMör¬
tel in der Kleinverwaltung des Lichten¬
berghofes und draußen auf den Land¬
gütern. Die Vögte merkten bald, wer des
Junkers Ohr befaß , und wenn sie an diesen
ein besonders heikles Anliegen hatten , be¬
richteten sie darüber zuerst an Bärbel . Der¬
weilen krümmte sich die Spannin in der
Küche , weil sie aus Neid und Wut Magen¬
krämpfe bekam. Bärbel wuchs unversehens
in ihr« neuen Rechte hinein, so sehr auch
das Gesinde heimlich die Fäuste ballte.

„Der Herr will es so", sagte sie, wenn
einer zu meutern versuchte , dazu lächelte
sie aufreizend spottvoll . Det Mund wölbte
sich ein wenig, die Nasenflügel bebten.

Der Teufel hole dies Lachen !
Die stärksten Lümmel unter der Diener¬

schaft schworen sich dabei, der Bärbel bald
unversehens ein Bein zu stellen, und sievergaßen diesen Schwur, wenn di« junge
Schaffnerin sich noch einmal umdrehte und
sie abermals anlächelte .

„Das Mannsvolk frißt ihr bald noch
demütiger aus der Hand als die Jagd¬
hunde ! " geiferte die Spannin und warf
Giftblicke in den Hof. wo gerade der Trotz
hereintollte. Sie hatten in den Rhein¬
wäldern gejagt . Jetzt umringten zottige
Wolfshunde und braune Rüden das Mäd¬
chen aus Ottenheim. Zierliche Äogelhunde
sprangen an ihr hoch . Jost von Girbaden .
ein halber Knabe noch , streichelt« die Tiere
und schaute dabei der Magd des Lichten-
bergers in die lockenden Äugen. Gößli
Kurnagel schob ihn beiseite .

Nein, es ist zu stark, die Spannin kann
nicht mehr zuschauen. Es ist auch höchste
Zeit, daß sie in die Küche schaut. Der Trotz -
bub hat alles Wild auf einen Haufen ge-

Der als Bataillonskommandeur in
einem Grenadier-Regiment im Osten ge¬
fallene Major Gerhard Äeickert , der
bei Kriegsausbruch als Oberleutnant
Kompaniechef war und im Infanterie -Re¬
giment 75 in Freiburg Dienst tat , war ,wie wir nachträglich erfahren , Träger des
Deutschen Kreuzes in Gold. Major Weik-
kert wurde am 16 . Juni 1916 in Freiburg
geboren und ist der Sohn des Professors
Heinrich Weickert in Lahr . — Ebensowar der inzwischen ebenfalls im Osten im
Alter von 27 Jahren gefallene Major
Friedhelm Günther . Sohn der Fa¬milie Wilhelm Günther in Freiburg -
Zähringen , der in seiner Heimatstadt Frei¬burg seine ganze Jugend verbrachte , mit
dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeich¬net worden.

-warfen , der Koch dreht die Hirschkeule zulangsam, sie ist ganz schwarz auf der einen
Seite , und das blöde Lenel rupft wahr¬
haftig den alten Turthahn . der erst noch
acht Tage hängen soll, damit er mürb
wird . Es ist zum rasend werden in diesem
Haus , seit dies verwünschte Weib dem
Junker den Kopf verdreht hat . Abends
kredenzt sie sogar den Herren den Wein,und dazu trägt sie keine Magdskleidung,und die Edelknechte und Ritter tun . als ob
da ein Engel vom Himmel gestiegen wäre.Di« Spannin spürt es deutlich , sie wird
krank, oder es muß anders werden. Ja .es wird anders werden, dafür ist die
Spannin gut. Ihr « Hände zittern, als sie
bei einem Gelage die groben Keulen zer¬
legt und Bärbel in einem neuen, dunkel¬
roten Kleid herinkommt . Sie wirft die
Messer hin und will der Jungmagd Platz
machen, doch diese schiebt st« wieder an den
Tisch und sagt lächelnd : „Später . Span¬nin .

" Rafan von Dahlheim reicht Bärbel
den Becher und ruft : „Weidmanns Heil ! '
Sie senkt die Lider und schenkt Herrn
Jakob roten Wein ein. „ Weidmanns
Dank ! " antwortet dieser und nimmt
Bärbel bei der Hand . Sie steigen mit¬
einander auf den Hohen Söller des Hauses .Von unten tönt Lachen und Singen , über
ihnen fließt blaugoldenes Leuchten vom
steinigen Himmel, und hinter der Spitzedes Münsterturmes erhebt sich weit in der
Ferne das Dunkel der Vogesenberge .

„Dort liegt die Lichtenburg "
. sagt der

Junker und deutet nach Nordwesten . —
„dort auf dem vorgeschobenen Felskegel —,
ich sehe die Burg , weil ich jeden Stein
dort kenne, ich sehe sie auch, wenn sie in
Wolken gehüllt ist . Sie ist das schönste
rote Schloß im ganzen Elsaß, und dorthin
reiten wir . sobald es meine Geschäfte er¬
lauben . — Wir . — du und ich —.

"
„Herr, mir gefällt es überall, wo Ihr

seid.
"

„Auf der Lichtenburg wird es dir am
besten gefallen : Bärbel , sie ragt in den
Himmel hinein .

"
„In unfern Himmel . Herr .

"
„ In unfern Himmel , Bärbel ." Sie hört

das Beben seiner Stimme , und ste wird

Das Bausparwesen im Elsaß
Straßburg . Der Chef der Zivilverwal¬

tung im Elsaß veröffentlicht eine Anord¬
nung für das Bausparwesen im Elsaß, in
der es u . a . heißt: Mit Wirkung vom
1 . September 1942 dürfen Zahlungen von
Bausparern mit Ausnahme von Rückzah¬
lungen von Darlehen nicht mehr angenom¬
men , Vertragssummen nicht zugeteilt und
Darlehen und Sparguthaben , auch gekün¬
digte . nicht mehr ausbezahlt werden. Je¬
doch behalten die vor dem Inkrafttreten
dieser Anordnung im Verwaltungswege
angeordneten und durchgeführten Maß¬
nahmen ihre Gültigkeit. Auch dürfen Zah¬
lungen von Bausparern weiterhin ange¬nommen werden in solchen Fällen , in
denen Bausparbeträge mit nach dem 15.

nicht müde, immer wieder dies Glück her¬
aufzubeschwören .

Neblige Tage wechseln mit regen¬
schweren Nächten , und eines Abends sitzen
ste in der großen Stube am knisternden
Kamin. Bärbels Zöpfe sind nicht auf¬
gesteckt wie bei der Tagesarbeit , sie schim¬mern auf dem tiefroten Stoff des Kleides
so hell wie der Flachs ihrer Handspindel,die lustig hin und her tanzt . Die Äuchen-
klötze glofen . und wenn eine Flamme hoch¬
züngelt. huschen Helle Streifen durch den
Raum . Der Junker ist müde , er hat heute
einen scharfen Ritt gemacht, er ist bei
seinem Oheim und Paten , dem Mark¬
grafen von Baden , gewesen . Sie habeneinen alten Waffenbund erneuert, weil die
leiningischen Vettern mit Fehde drohen.

Bärbel blickt von ihrer Arbeit auf und
fragt : „Warum hassen sich denn die Lich-
tenberger und die Leininger wie Feuerund Wasser ? "

Der Junker freut sich über diese Frage.Er streicht die Müdigkeit von der Stirn ,zündet eine Kerze an und holt ein dickes
Buch vom Schaft. Gebeugt steht er und
blättert , bis er Bärbels Hand faßt und
auf eine Zeichnung legt : „Hier , dies stolze
Schloß ist unsere Stammburg , und da¬
neben steht es, warum wir hassen, du
kannst es mir vorlesen. Es ist immer das¬
selbe , — nur . ich Hab ' mehr Gegner wie
der wilde Hanemann. Die Leininger wol¬
len uns rupfen. Jetzt haben sie sich nochmit dem Ochsensteiner und mit dem Mörs
von Sarwerder verbündet. Der Mörs istder Bruder der Walpurgis , die sie mir ein¬mal gekuppelt haben. Sie lebt in meinem
Schloß zu Buchsweiler. Ist ein schlechtes
Geschäft gewesen , — auch für die Walpur¬gis — . sie hält ' besser als Äbtissin in ein
Kloster gepaßt."

Es ist das erstemal , daß er zu Bärbel
von seiner Gemahlin spricht . Das Mäd¬
chen wird bleich, sie geht an den Kamin,legt ein Holzscheit ein , bleibt im Scheinder Flackerslammen stehen und fragt mit
dunkler Stimme : „Habt Ihr sie nie ge¬liebt. Herr? "

„Was Weib man mit fünfzehn Jahren

AS38Z Kriegsgärten
„Die Kriegsgartenaktion geht weiter "

Die neu geschaffene Monatsschrift für
Kriegsgärtner , Kleingärtner und Klemtier-
züchter „Oberrheinischer Gartenbau " ver¬
öffentlicht einGelettwortdesGau -
leiters , in dem dieser schreibt:

„Die Zahl der Kriegsgärten in Baden
und Elsaß hat sich dieses Jahr gegenüber
dem Vorjahre nahezu verdoppelt. In den
letzten zwei Jahren sind am Oberrhein
35 385 Kriegsgärten neu entstanden , eben-
soviele Volksgenossen widmen sich mit
ihren Familienangehörigen darin der be¬
besonderen Kriegsaufgabe, aus bisherigem
Brachland zusätzliche Lebensmittel für den
Familientisch zu erzeugen .

Mit grober Genugtuung verzeichne ich
diesen Erfolg meiner Ausrufe zur Kriegs-
garrenaktion. Der Gartenbau stellt ertrags -
mäßig die intensivste Nutzung des Bodens
dar , seine Ausweitung bedeutet , daß der
deutsche Boden künftig noch mehr Nah¬
rungsmittel als bisher hervorbringt . Eng
verbunden damit ist eine vernünftig betrie¬
bene Kleintierzucht , welche die äußerste
Verwertung auch der Abfallprodukte aus
den Kriegsgärten darstellt . Viele tausend
Kilogramm Gemüse und Fleisch werden so
zusätzlich von Kleingärtnern zur Verbes¬
serung der Ernährung gewonnen.

Diese Bestrebungen zur Ausnützung
aller Möglichkeiten , über Kleingärten und
Kleinster zusätzliche Nahrungsmittel zu
schaffen, müssen nach wie vor aus allen
Kräften unterstützt werden. Diesem Zieledient der „Oberrheinische Gartenbau "

, der
auch Anfängern beistehen soll, diese wich¬
tige Kriegsaufgabe noch besser und voll¬
ständiger zu erfüllen.

gez . Robert Wagner
Gauleiter und Reichsstatthalterund Chef der Zivilverwaltung im Elsaß.

Juni 1940 im Elsaß zum Geschäftsbetrieb
zugelassenen Bausparkassen abgeschlossen
worden sind.

Reichsminister Rust in Heidelberg
Heidelberg . Im Rahmen des Besuches ,den der Reichsminister für Wissenschaft,Erziehung und Volksbildung, Rust , Heidel¬

berg abstattete . besichtigte er die an der
Universität neuerrichteten Institute und
die neue Chirurgische Klinik . Der Reichs¬
erziehungsminister war dallri vom Rektor
und Prorektor der Universität begleitet .
Anschließend besuchte der Reichserzie¬
hungsminister die Lehrerinnenbildungs¬
anstalt Heidelberg.
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Steiner spielt au5 , 15.00—15.30 Ontsrksltuag mit ttav «
Luscdr 14.30— 16.00 Kleins I-ieii- unci Klaviermusik
16.00—17.00 Von Oper un6 Operettsr 17.15—16.00
I7ntsrksltssms Ktelodlsnx 18.00—18.30 , ,ver ?rödUcd-
Lsit äie lürvn aukt" jttö .-dlusiLIr 18.30—IS .00 Der
Leitspiegvl ; IS .15—19.30 Lrontbsrickt « , IS .45—20.00
Vortrag : 20 .15—21.00 vvoralc . Leger (Violin- uncl
Orodsstermusilc ) r 21 .00—22.00 Auslese scdöner SodaU-
platten .

Es gibt frische Fische. Heute Dienstagund morgen Mittwoch erhalten die aufge¬
rufenen Kunden auf den alten braunen
Kundenausweis frische Fische. Alle Frei¬
burger Hausfrauen bzw . Haushaltsvor¬
stände mögen nicht die Neueintragung in
die Kundenliste für den Bezug von Fischen
vergessen.

parteiamtlickeWöekanntmaltnmvm
der - ansjakobschule für die Politischen Leiwie Walter und Warte der NSB . . NI .-Frauen-
schaft , DA?Z. und NSKOV. ein Dienstavvell statt.Hieran haben sämtliche Führer der Gliederungenund angeschlosscnen BerbSnde tetlzunehmen. An¬
zug : Uniform bzw. Hakenkreuzarmbinde.

Von Liebe ? — Und wenn man es wüßte,wird man nicht gefragt. Doch, lassen wir
dies . Hier , lies . Wenn du nicht weiter
kommst, helfe ich dir . "

Klopfenden Herzens läßt ste sich auf dem
hohen Sitzkissen nieder, der Junker legt
zärtlich die Arme um sie, ihre Wangen
glühen. Aus verschnörkelten roten und
blauen Buchstaben steigen vergangene Zei¬
ten und werden lebendig.

Ein Hirte zeigt einem Reiter, der mit
Büfselhörnern auf dem Helm und einem
Kammrad im Schild vom Niederrhein
kommt , den Sternstein auf dem lichten
Berg . Es ist ein rotselsiger Hochplatz , wo
zauberkundige Priester einen unversieg¬
baren Born hüten . Dort baut der Reiter
sein Felsennest , sich und den Leuten im Tal
zum Schutz. Bald herrscht er , soweit seinAuge schaut , die Lichtenburg ist Flieh-
burg der Leute im Tal , dafür leisten ste
ihrem Herrn Hilfe , und er wird Gefolgs¬
mann des Kaisers . Karl der Große macht
ihn zum Heerführer, und seine Söhne
kämpfen gegen die Heiden .

Zur Zeit , da die HohenzSllern Burggra¬
fen zu Nürnberg werden, sitzen die Sich -
tenberger schon als Obervögte in Srraß -
burg , und Könige und Kaiser Herbergen
bei ihnen, wenn sie in die Feste am Rhein
kommen . Rudolf von Habsburg WDhnt zu
Bischen am Steg bei einem Lichtenberger ,als er die Naubnester am Rhein ausräu -
chert und schenkt seinem Gastgeber verfal¬lene Lehen . So wachsen Reichtum und
Macht , auch die Söhne und Töchter , die
geistliche Ämter erwählen , mehren das
Gut der Sippe . Aber innere Zwietracht
erwacht . Die sanften Svmunte des Ge¬
schlechts werden von den wilden Haneman-
nen bekämpft . Um das Jahr tausendein-
hunderr hat einer seinen eigenen Bruder
im Verließ aus Neid und Habsucht ver¬
dursten lassen. Und sein Nachfahre , Hane¬
mann der WUde , hat beides in sich gehabt,das Wilde und das Sanfte . Er hat sein
angetrautes Gemahl verstoßen und die Lis
von Steinach an ihren Platz- erhöht.

Fortsetzung folgt.
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Lü/rnenbr'/c/ner
2um üo . Oei>urt8tÄ§ von L!mil kreetorius am 2 i . ^ uni - Von Pr.

Der bekannte Bühnenbildner . Maler und
Kunsthistoriker , Direktor der Akademie der
bildenden Künste München. Pros . Dr . Emil
Preetorius , feierte am 21 . Juni seinen
6ü. Geburtstag . Er wurde 1883 in Mainz
geboren, wo er seine Gymnasialzeit ver¬
brachte und ins Leben einen unverkenn¬
baren und anheimelnden Klang der
Sprache jenes schönen Winkels zwischen
Rhein und Main mitgebracht hat. Dann
studierte er in München, Berlin und
Gießen Rechtswissenschaft und beendete
diese Studien auch im Jahre 1806 mit Re-
ferendarexamen und Promotion .

Preetorius stammt aus einer alten Ju¬
ristenfamilie , auch sein Vater war Staats¬
anwalt , und so wurde es zunächst seinen
Eltern , dann ihm selbst zur selbstverständ¬
lichen Auffassung, die gleiche Laufbahn
einzuschlagen, zumal Begabung für Rechts¬
wissenschaft ausgesprochen vorhanden war.
Aber von Jugend auf war Prof . Pree¬
torius ein leidenschaftlicher Maler und
Zeichner, und als ihn seine Studien nach
München führten , da sorgte die Münchener
Luft dafür, daß diese große Veranlagung
heranzureifen begann . Ohne sein Studium
zu vernachlässigen, bildete er sein Mal -
unb Zeichentalent damals zum kleineren
Teil in der Kunstgewerbeschule München,
zum überwiegenden Teil aber autodiöak-
tisch aus und brachte es bereits so weit ,

daß er Bilder ausstellen konnte, die sich
aus dem Durchschnitt heraushoben und auf¬
fielen . Da stand dann sein Entschluß fest,
sich später ganz künstlerischen Aufgaben zu
widmen . Außerdem benutzte er gleichzeitig
die Gelegenheit , sich an den Universitäten
die Grundlagen zu einem gediegenen
kunsthistorischen Wissen anzueignen . Be¬
reits 1907 erschien als erstes seiner Bücher
ein von ihm illustrierter Peter Schlemihl
v . Chamisso , das den Typ des modernen
illustrierten Buches begründet und die
zeichnerische Silhouette wieder lebendig
gemacht hat ; Arbeiten für die „Jugend "
und den „Simplizifsimus " und auf dem
ganzen Gebiet der Gebrauchsgraphik und
Schriftkunst folgten . 1909 gründete Prof .
Preetorius die Münchener Schule
für Illustration und Buchge¬
werbe und wurde 1910 zum Leiter der
Münchener Lehrwerkstätten berufen. Seit
1923 begann sein Schaffen als Bühnen¬
bildner mit Arbeiten für die großen
deutschen Staatsbühnen , denen die euro¬
päischen großen Bühnen in Rom , Paris ,
London, Amsterdam, Mailand , Florenz ,
Wie» und Prag folgten . 1926 erfolgte seine
Berufung an die Münchener Aka¬
demie für angewandte Kunst als
Leiter einer Klaffe für Buchkunst und
einer Klaffe für Szenenkunst : von diesem
Jahr an war er auch an der Akademie der

rm Lr -mKit von

In Menzels Werkstatt vorzudringen
war auch für seine wärmsten Verehrer un¬
endlich schwierig, wenn nicht unmöglich.
Einmal ist zu diesem Zweck eine List in
Szene gesetzt worden , und zwar mit bestem
Erfolg .

Der Meister saß eines Vormittags , be¬
haglich die Zeitung lesend, in seinem
Atelier , und die Kleine Exzellenz erhob
sich unwillig , um nachzusehen , wer ihn zu
stören beabsichtigte. Vor der Tür standen
zwei hübsche, elegant angezogene junge
Damen , die fragten , ob der Herr Professor
sie vielleicht als Modelle gebrauchenkönnte.
Menzel schob erstaunt die Brille hoch ,
musterte die Damen nachdrücklich , dachte
an sein unvollendetes Aquarell eines Kis -
singer Kaffeegartens und sagte :

*

„Wissen Sie auch, daß das Modellstehen
mühsam ist ? Es gilt mit keiner Wimper
zu zucken, es ist eine Arbeit und kein
Vergnügen ."

„Das wissen wir "
, meinten die Damen ,

und Menzel sagte ruhig , freilich immer
noch verwundert :

„Dann kommen Sie herein ."
Er setzte die beiden jugendlichen Ge¬

schöpfe an einen runden Tisch , sie ließen
die Blicke voll Neugier und Begeisterung
durch das Atelier des Künstlers schweifen ,
dieser holte sein angefangenes Aqüarell

hervor, nahm die Wasserfarben zur Hand,
und nun war es die strenge Aufgabe der
beiden jungen Mädchen, bewegungslos
dazusitzen . Sie taten ihr Bestes , Menzel
aquarellierte angestrengt eine Stunde lang ,dann hieß er die Mädchen aufstehen, gab
jedem eine Mark und verabschiedete sie.
Die ganze Geschichte kam ihm recht merk¬
würdig vor.

Eine Stunde später klingelte es von
neuem. Menzel öffnete , voll Erwartung ,
was nun kommen würde . Ein Bote stand
draußen und übergab ihm einen großen
Strauß wundervoller Rosen , dazu ein
Schreiben. Der Künstler öffnete den Um¬
schlag und las :

An Seine Exzellenz Herrn Professor
Adolf von Menzel mit herzlichem Dank
für die unvergeßliche Stunde in seinem
Atelier und für das einzige Geld , das
sie in ihrem Leben verdient haben,

von seinen Modellen
Prinzessin A. und Gräfin G.

Menzel betrachtete die schönen Blumen
mit Wohlgefallen und stellte sie in einer
weißen Vase auf den Tisch , an dem vor¬
hin die jungen Mädchen gesessen hatten.
Nun hatte der unermüdliche Meister wie¬
der eine willkommene Arbeit : er nahm
ein Stück Kreide und zeichnete voll Hin¬
gabe den Rosenstrauß.

Os !
'

sumpAiseks Wollpisn

Leistungssteigerung im Wollertrag in Europa nach deutschem Vorbild

Während die großen Wollerzengungsgebiete der
Erde , in erster Linie Australien und Südafrika ,
durch die Anhäufung nicht verschisfbarer Wollbe-
ständ« in wachsende wirtsckasrliche Schwierig¬
keiten geraten , ist Deutschland am Werk, die
Wollversorgung der europäischen Völker in mög¬
lichst großem Umfang auch für die Nachkriegs¬
zeit aus der eigenen europäischen Schur
zu sichern .

Ohne Großbritannien , Sowjetrußland und die
besetzten Gebiete verfugt Europa gegenwärtigüber einen Bestand von etwa 100 Mrll . Schafen .
Davon entfallen etwa ö Mill . auf das Reich,
19,4 Mill . aus Frankreich , 9,8 Mill . auf Ru¬
mänien und 9,5 Mill . auf Italien . Folgt man
den in allen europäischen Ländern mit staatlicher
Förderung betriebenen Ausdehnungsplänen für
di« heimisch « Schafhaltung , so strebt Europa eine
Erweiterung seiner Schasbeständ« von 190 auf
130 Mill . an . Wichtiger als die Erhöhung der
Kopfzahl wird aber di« L « iftungssteige -
rung des europäischen Schafes sein. Nach dem
Vorbild der deutschen Schafzucht und mit tat¬
kräftiger Unterstützung de» Reichs, das zahl¬
reichen Ländern , besonders im Südosten , Muster¬
herden , Zuchttier « und die für die Leistungssteige¬
rung nötigen Fachkräfte zur Verfügung stellt, find
alle Länder Europa » dabei , ihre Schafrassen zu

verbessern. Ziel ist überall , nicht nur den Fleisch¬
ertrag , sondern auch den Wollertrag zu erhöhen
und die Wollfaser zu verbessern. Durch gut«
Preise und Absatzstcherung sür die gewonnene
Wolle und durch Zuchtprämien sorgen die Re¬
gierungen für eine wirksame Durchführung der
Maßnahmen .

Das Ergebnis wird nach den aufgestellten
Leistungsplänen sein, daß Europa alsdann seinen
Wollbedarf zu etwa zwei Drittel naus
eigener Schur wird decken können, während
vor dem Krieg Europa (ohne Großbritannien
und Sowjetrußland ) nur ein Drittel seines
aus 600 000 Tonnen geschätzten Wollbcdarfs selbst
zu liefern vermochte. In den meisten Schockhal¬
tungsländern Europas hatte der jährliche Woll¬
ertrag je Schaf durchschnittlich nur etwa 1 bi»
1,5 Kilogramm betragen gegen 3 bis 3,5 Kilo¬
gramm in Deutschland und über 4 Kilogramm
im klimatisch begünstigten Australien . Es ist das
Ziel der deutschen Bemühungen , für deren Durch¬
setzung das Reich eine erhebliche Zahl bester
Zuchttiere schon geliefert hat , den deutschen
Durchschnittsertrag zum europäischen Durchschnitt
zu machen . Was dann noch an Europas Ver¬
sorgung fehlt , soll die ebenfalls unter deutscher
Führung im Wiederaufbau begriffene Schafzucht
der Ostgebiet « beisteuern.

bildenden Künste in München tätig . 1932
wurde Preetorius zum szenischen
Leiter der Bayreuther Bühnen¬
fest spiele berufen , wodurch die sze¬
nische Erneuerung des gesamten Wagner¬
werkes eingeleitet wurde.

Aus der Fülle seiner Tätigkeit heraus
schrieb Prof . Preetorius auch eine Reiche
von Büchern, wie „Wagner — Bild
und Vision " und „Gedanken zur
Kun st", ein Werk zur Theorie der Kunst .
Aber Prof . Preetorius hat noch eine ganz
besondere Liebe: das ist die oft asia¬
tische Kunst . Als er zum erstenmal
ostasiatischen Kunstwerken noch als ganz
junger Mensch gegenübertrat , da erstand
aus dieser Begegnung eine Liebe auf den
ersten Blick. Im Lauf der Zeit hat sich
Prof . Preetorius ein Wissen um diese
Kunst angeeignet , das ihn nicht nur in
Europa , sondern auch in China und Ja¬
pan als besonderen Kenner bekannt ge¬
macht hat : hierüber schrieb er „Persische
Miniaturen " und „Chinesische Holz¬
schnitte ". Nicht nur große Sachkenntnis,
sondern auch ein tiefes Wissen um die
feelischen Quellen ostasiatischer Kunst , zeich¬
net seine Stellung auf diesem Gebiet aus .

Die nächsten Zukunftspläne von Prof .
Preetorius sind große Theatervläne , die
Bühnenbilder verschiedenster Werke für
Sie Bühnen in Berlin , Rom , Mailand ,
Paris und Amsterdam betreffen.
Ooelsie für 5/eckustg ökeik »treu

Der Führer hat der Staatsschauspiekerin
Professorin Hedwig Bleibtreu in
Wien aus Anlaß ihrer 50jährigen Zuge¬
hörigkeit zum Burgtheater , in Anerken¬
nung ihres künstlerischen Schaffens die
Goethe-Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen .

? unfriss ^astre am öursstfieater
Reichsminister Dr . Goebbels hat der

Staatsschauspielerin Hedwig Bleibtreu
in Wien aus Anlaß ihrer 50jährigen Zu¬
gehörigkeit zum Verband des Burgtheaters
telegraphisch seine herzlichsten Glückwün¬
sche übermittelt .

Zlssrick On ^ssin sseslorben
In Lugano starb kurz nach Vollendung ihres

52 . Lebensjahres Sigrid Onsgin , eme der
berühmtesten Altistinnen der letzten Jahrzehnte .
Als geborene Hoffmann stammte sie von deutschen
Eltern in Stockholm ab . Weitreichend wie ihre
zahllosen Gastspiel- und Konzertreisen war auch
der Klang ihres Namens . Sie vermochte in drei¬
zehn Sprachen Nationalgesäng « im Originaltext
vorzutragen und sang auch ihre Opernpartien in
entsprechender textlicher Behandlung . Ihr « Erfolge
verdankte sie nicht nur ihrer naturgesegneten Alt¬
stimme, sondern auch ihrer musikalische « Intel¬
ligenz . Bon Stuttgart kam Sigrid Onögin 1919 an
die Münchener Staatsoper und nach Gastspiel-
reisen 1929 an die damalige Berliner Städtische
Oper und 1932 nach Zürich. Auch im Operngesang
war der Belcanto Grundlage ihrer großen Wir¬
kung. Aber Ke sang neben dem Gluckschen Or¬
pheus auch dramatisch gesteigerte Partien wie
Lärmen , Amneris , Azucena und Lady Macbeth ,Rollen des Wagnerschen (Brangäne , Fricka) und
Straußschen Mufikdramen (Klytemnestra , He -
rodias ) .

in Wenigen Teilen
Lieservngsvirschristenfür Rasterklinge«. Rasier¬

klingen dürfen in Zukunft von den Herstellern
nur noch an Unternehmen des Einzelhandels
und des Großhandels , an inländische Ausfuhr¬
händler und ausländische Abnehmer sowie an
Wehrmachtdienststellen geliefert werden . Die
Lieferung an Wehrmachtoienststellen hat sich im
Rahmen der Herstellungsanweisung der Wirt -
schaftsgruppe Eisen- , Stahl » und Blechwaren¬
industrie , die diese Anweisung jetzt im Reichs¬
anzeiger veröffentlicht, zu halten . Rasierklingen
für technische Zwecke fallen nicht unter die An¬
weisung. In begründeten Einzelfällen kann die
Wirtschaftsgruppe zur Deckung des kriegswich¬
tigen Bedarfs Ausnahmen zulassen. Diese sind
der Fachgruppe Schneidwarenindustrie in Solingen
sinzureichen.

Rene Essenmarke «. Außer den bereits ausge¬
gebenen Eisenmarken für unlegiertes Eisen- und
Stahlmaterial werden durch eine ergänzende Be¬
kanntmachung des Reichsbeauftragten für Eisen
und Metalle ab 1 . Oktober 1943 auch Eisenmarken
für legiertes Eisen- und Etahlmaterial in
Stückelungen von 1 , 5, 25, 100 und 1000 Kilo¬
gramm eingeführt . Die Farben find die gleichen
wie bei den Marken für unlegiertes Eisen und
Stahlmaterial .

Zusammenlegung »an Innungsverbänden . Ge¬
mäß einer Anordnung de« Reichswirtschafts¬
minister» wird , der Reichsinnungsverband des
Konditorhandwerks mit dem Reichsinnungsver¬
band des Bäckerhandwerks zum „Reichsinnungs¬
verband des Bäcker « und Konditorenhandwerks "
zusammengelegt. Ihm gehören an : Bäcker,
Brezelbäcker, Konditoren , Bonbons - , Pralinen -
Schokoladen- und Zuckerwarenhersteller sowie Leb¬
küchler . Die Anordnung tritt am 1. Juli 1943
in Kraft .

« ereinsachte Lshnsteuer fstr Aushilfe auf dem
Lande . In der Land « und Forstwirtschaft wer¬
den im Kriege viel « Aushilfskräfte beschäftigt,
Aushilfskräfte aus der Partei , aus den Schulen

usw ., ferner solche, die sich freiwillig zur Ver¬
fügung gestellt haben . Für die lohnsteuerliche
Behandlung des Arbeitsentgelts dieser Aushilfs¬
kräfte hat der Reichsfinanzminister jetzt eine
klärende Regelung getroffen . So wird festgestellt,
daß Angehörige der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , Schüler , Studenten usw ., die auf dem
Lande zur Aushilfe eingesetzt werden , regelmäßig
nicht in einem Arbeitsvckrhältnis stehen . Ihr
Taschengeld und der Wert ihrer Verpflegung und
Unterkunft sind kein Arbeitslohn und deshalb
steuerfrei . Für andere Aushilfskräfte da¬
gegen, die freiwillig oder nach Aufforderung
durch die Arbeitsämter in Zeiten großen Ar¬
beitsanfalls auf dem Lande Mitarbeiten , liegt in
der Regel ein Arbeitsverhältnis vor, besonders
wenn sie der Arbeit des Erwerbs wegen nach¬
gehen und Tariflohn erhalten . Sie müssen grund¬
sätzlich eine Lohnsteuerkarte vor -
leyen . Zur Vereinfachung ist der Reichsfinanz¬
minister aber damit einverstanden , daß die Lohn¬
steuer nicht auf Grund der Steuerkarte , sondern
in einem Pauschbetrag von 2 Prozent des Ar¬
beitslohnes berechnet wird . Voraussetzung ist,
daß der Arbeitgeber die Pauschalsteuer über¬
nimmt . Sie wird nur vom Barlohn berechnet. Der
Arbeitgeber braucht in diesem Falle nur die Zahl
der Arbeitskräfte und die Summe des baren
Arbeitslohnes im Lohnkonto zu vermerken. Die
Regelung gilt nicht für die ständigen Arbeits¬
kräfte.

Fast 8 Millionen in Gemeinschaftsverpflegung.
Im ersten Weltkrieg bestanden nur 528 Fabrik¬
küchen, obwohl damals ebenfalls Millionen schaf¬
fender Menschen in der Kriegsproduktion tätig
waren . Heute werden nach der Zeitschrift der
DAF . , „Arbeitertum "

, in Werkküchen und Lagern
7,7 Millionen Menschen verpflegt . Mit einer
planmäßigen Gemeinschaftsverpflegung ist in
Kriegszeiten viel Kleinarbeit verbunden . Ein
Großbetrieb setzt beispielsweise in vier Wochen
150 000 Lebensmittelmarken und -abschnitt« um.
Innerhalb eines Jahres gehen fast 2 Millionen
Lebensmittelmarken durch das Verwaltungsbür ».
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Lellng ged . öscdMann sr. 2t . ?rivst -
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ltsitag , eeng . rneg . vrsidurg 1. Lr-,
Scklegeterstr . 23, 21. 6, lS«Z. lISSSb

SLeolreä VMt . Unsere Oissls bst eia
Irisines Lrüäerisin deicornmen . In
grober kreuäs : dLsrie Hügel ged.
kiscder - Willi Hügel , s . 2t . i . k .
kreidurg i . Lr. , üsslseder Strsüe 8l ,
IS. guni IS4Z. ZAlb

vrr eile Vervsngten u . Lelrsnntsn:
Otto vised , Okir. l . v . Oren.-ktegt . -
kreu Anneliese . worden dsl krei-
durg, 20. guni 1943. llSSKd

Lire ! l-üdlre ged . Müller lr . 2t . Stöbt .
Krenkendsus Ssclringen ) - dlossk -
lekrer Lrtek Lüdke . SÄclrrngen, Las-
ler Strebs 2«. lSOSZd

dgLrienstrsüs S) - August Sckeettgea .
Lreldurg, Sedvinnnbeüstr . 30 . 20. 6. 43.

Ststt Xsrtsnl Wir beekrsn uns , unsere
Verladung dslcenatsugeden : küsILntr -
vr . Otto ttotnkert, r. 2t . Yntersrst
d . g. Wedrm. 2eutern / Lreidurg /
VMlngsn lSodv ) , lS. « . 1043. 4S372

llllr . Otto 8tmon, r . 2t . b . «t. Wedrin.
pkingsten 1943. 32l2b

Id re Verrnedlung geden delrennt: Lrnst
SetrtUtnger - litte . t . o . Llelredtsilg . -

scdür d . Ssclringea . 18. 6. 1943. 11892d

Letsrenger - rruüt 8leme »er gedoren«
Sekeuder . Lreidurg/6r. , ttllclastr. 52 /
Stsedsrtveg 14. 2. 2t . dlünster t. W..
Woldsclrerstr. 170. 22. 8. 1943. II772d

Vtll » Wtttiveler , sur 2eit der 6er
Weiten -)) - Liselotte Wtttrneter ged
Sckneltinenn . Lreidurg. OteSenstr. 14 /
LcdönsclrstreLe 3 I1634b

tkre Xriegstrsuung geden . ruglsiek im
dleraen deiger Litern, delrennt: Lrtck
« etntrentr. d4elermeister (2. 2t . oder -
gekr . d . rt. Wedrin.) - Lrsu Ltkrteüe
ged . Weigel . Walglrircd i . Lreisgsu ,
jcköolerstreLe 41 / 2eit2 (Seedsen ) ,
22. 3uni 1943 . 20032d

sagen wir . aucd im dlsmen 6 . Lltei9i ,

ding - Neins vnrgkargt, Dipl .-Volks¬
wirt . 2 2t . l . Lelrte . Lreidurg, ^ ktolf-
» itler -LtreSe 275. 117S9d

Verwandte » und Bekannten
gebsr , wir ckie Xaedr -iokt . cksll
unsere Ib . ILuiter , 6roÜmut -
ter . Ilrgroümutter . Lckvvieaer -
mutter . Kckwester . Schwäge¬
rin urrck Tante

Vwe .
ged Oisel

im 85 . I -ebensiabr beute sankt
sntacklaksn ist . 49K98
Vintersweiler , 21 . ckuni 1Ä4Z .
Die trauernden Hinterbliebe¬
nen : Kamille Lrnat Varn »;
ftomllle kl . bkobr -varn » ; Kurt
vnro », r . 2t , i K : Irma Varn »
vserckisung : bkittrvock , 1517kr.

schweres I -eick brachte
un» die Xaebrickt vom

— Heldentod « meines in-
nigstgel -, treusorg . btannee ,
des besten Vaters seiner bei¬
den Kinder , unseres Lohnes ,
vruders . schwiegersohnes ,
Schwagers und Onkels

Okkr. jbr » nr vnekt »
Ink . ck. VK . II n. ck. Ostmeck.
Kr kiel am 4 . k . bei Oomsl
kür sein« Ksmilie und »ein«
gsliebtp Heimat . 11794b
KreidUrg I . vr ., 21 . ckuin 1948.
Lm Kichbaohl « 22.
In unkaübsr . Lcdmerv : Hilde
vuekt » gek . Schweizer : vri -
gittv u . Ingeborg : Kam . lob .
Vucdt » ; Kam . Kmil Schwei¬
zer und /knverwanckte .
1 . Opker am 23. 6.. 7 .15 Vbr .
in der „KI . Kam ille" .
Oie Stadtverwaltung Kreidurg
u . die Oekolgscbakt de» Städt .
IVokikskrtssmt » trauern um
einen eineatubereitsn , bewähr¬
ten ^ rbeitskameraden .

Oer Oberbürgermeister .

8tatt eines baldig . Vre -
dersekens erhielten wirE - die unkaüb . bl schrickt ,

daü mein herzensguter 8okn .
unser Ib . vruder . Schwager
und Kekke
Obgekr . Bugen Val manu

Ink . des KK . II , des Ink .-
Sturmabv . u . der Ostmed .

am 29. 5 . im Liter von 3014 l -
bei den Karten Kämpken am
Kubanbrückenkopk kür sein«
gel . Keimst gekallen ist . Kack
2 Llonaten kolgts er seinem
lb . Vater , vuke sankt in krsm-
der Krde , in unseren Kernen
bleibst du unvergessen . 11795b
vollsckweil , 21. ckuiri 1943 .
In tiek . Schmers : bisria vai -
mann Vwe . geb . Kaller : Ilkka.
Kranr vaimann . v. 2t . i . K. :
Obgekr . ckosek vaimann . 2 . 2t .
i . K . : Kilde vaimann ; Lgatke
Kock geb . vaimann u . Kam . ;
Liberi vaimann und Lnverw .

Unerwartet rasck ist mein
geliebter , unvergeül . Kann ,
unser lieber , treusorg . Vater ,
unser vruder , Schwager und
Onkel

K » rl voll , vatsckreider
im 59. Oebensiaiir . wohlvor¬
bereitet . nach einem arbeits¬
reichen Oeken von uns ge¬
gangen . 46408
Kisenkaed , den 20 . ckuni 1943.
In tiekstem I -eid : Kran ckose-
kine Ooll geb . Orjeskaber nebst
Kindern und Loverwanckten .
veerdigung : Kittwocb . 23. 8 .,
9 .30 Okr . in Kisenbacb . Dies
ststt besonderer Lnveige .

lack langem , schwerem I -ej-
en entscdliek am Kreitag un¬
sre liebe Schwester . ScKwä-
erin und Tante

lkllln « Vrusckel .
ü« trauernden Kinterbheb «-
en : Keinrick Trnsekel . Suk -
» Iv: klarie Trnsckel . Krei -
irs . blerc »str . 14 : äakod vet -
krer ; blina vetterer ; ckokanna
Ie»er geb . vetterer au« Sund¬
susen : Lnnelies « Sckisick
sb . Trusckel , Stuttgart .
>ie Keuerbestattung Ludet
m 22. 8.. 15 Okr . statt , die
isisetvun « am 27. 8 . 14 Ilkr .
i Sundkausen . 47930

Unsagbar schwer trsk
uu» die traurig « Nach¬
richt . daü unser lb . . un -

vergeül . Sohn , vruder . Schwa¬
ger , Onkel und Kelle

Obergekr . lvrnst 8t « II
Ink . des KK . II , des Ink -
Sturmabs ., de» Verw .-Lbr .
in Silber und der Ostmed .

am 27 . 5. , Kurs nach seinem
25 Oeburtstag , bei den schwe¬
ren Kämpken bei Koworos -
etjsk den Heldentod kür sein
geliebt . Vaterland erlitten Kat .
Orieüen . den 21. ckuni 1943 .
In tiekem Schmers : Krledriek
StoU u . Kran Vnise geb . Snita -
nagel : Obergekr . vaul « toll ,
2 . 2t . beurlaubt , und Kam . ;
Obergekr . Kran » Stall , s . 2t .
i . Kelde : Klisabetk u . Lnn »
Stall n . Lnverwandte . 47179
1. Seelenopker 23. 8 . 48, 9 Ilkr .

Kack einem arbeitsreichen
I-eben wurde mein Ib . Kann ,unser guter Vater . Orollvater
und Schwiegervater

dosek Kug
Scdreiner

im Liter von 73 Iah reu von
seinem tapkvr getragenen Vel¬
den erlöst . 49374
Kreidurg i. vr .. 20 . ckuni 1948 .
Sckänvlestraü « 5.
Di« trauernden Kinterblisde -
nen Krau llosekine Kug ; Kam .
Hermann Kug ; Ksm . Vilb .
Kug ; Karl Kater und Kran
Vuise geb . Kug und 8 Knkel -
kinder .
veerdigung : Kittwoch , 15 Ilkr .
Von veileidsbssucken bittet
man »bvuseben .

Kack einem arbeitsreichen
Veben verschied am 19. ckuni
durch Ilnglückskall unser Id -,
guter Vater , Schwiegervater ,
vruder . OroLvater , Onkel u.
Schwager

Herr V iegevt
2lmmerm «4ster

im Liter v . nakevu 75 ckakren.
Kr rüde in Krieden . 49668
8r «isa «b , 20. ckuni 1948 .
In tieker Trauer : Kam . Krit »
Viegert ; Kam . Kan Viegert ;
Knkelkinder und Verwandte ,
veerdigung am Dienstag , den
22. ,1uni . 15 Ilkr . vom 1 rauer -
kau « au« .

vssr » »»«

Berteiluna von frischen Fischen
Am TienSta « . dem 22. . und Mitt¬

woch. dem 23. Juni 1943. aeUmaen
in den Hochsiedenden Fischvertei-
lunasslellen

frische Fische
(auf den alten KundenauSweiS)

zur Verleiluna . Di« Ausaabe er -
folat nur auf Vorlaa « des Saus -
baltsausweiscs und des Kunden¬
ausweises zum Bezua von Fischen.

Zum Bezua werden aufaerufen :
Kundeuauswets Nr .

Nordsee AG. . Ad.-Sttler -
- Irak« 149 3201—5000

Holzhauer F . . Rinaitr . 28 787—1323
— Adelbauserstratze 29 588- 1081
— Salzstr 26 lDiettch- .

Hetterich) 751—1305
Moser Herren «» . 38 1576—2600
Jacob Fr . . Gauchstr. 19 1251—1950
Reinhard Ed . . Ad .-Sitler -

Strake 281 881—2250
Gottlirb L . . G. « . b. H.
Filiale II . Rotlaubktr . 2 510- 508

— IV . Klaras,rast« 15 »35— 559— XV . Scbivarzwald »
strak« 181 24S— 443— XVII . Enaelderaer -
strake 23 225— 392

— XX . Stadtstrake 72 139— 212
— Uffhausen . AndreaS-

Soker-Stras !« 64 267— 436
« rmbrufter . Fischerau 6 691— 970
Leutenrker-Tliihle .

Kreuzstraiie 13 791—1606
Eaertenstrake 1 281— 486

Eckerlr St . . Gerderau 7b 379— 449
Glvandl L.. Münltervwtz »80— 880
SSrter H .. Friedrtchstt . 3 116— 295
Gotbe . Ad .-Sttler -Str . 92 166— 301
Riedel A . . Sandltras, « 15 145— 251
Gemctnjchastswerk Ber -
soraunasrina Breisaau
G . m. b . H .
Laden 29. Elsässer Dtr . 6 100- 149
— 36 . Fichteftrak« .35 133— 194
— 42 . Gutleutltrake 2 56— 80
— 4( . Uffhausen. Andr -

Loser-Strake 108 50— 68
— 11 . Mbrinaen 249— 391

Die Abaabe ist -auf der Rückseite
des Kundenausweises etnzutraaen .
Etnschlaavavier ist mitzudrinaen .
Die Verbraucher , di« nach Ablauf
des 23. Juni 1943 ibr Bezuasrecht
nicht ausaenützt baden , verlieren
ihren Anspruch auf Beliefen »,« für
dies« Luteiluna . 49729

Freibura i. Br . , den 21 . Juni 1943.
Der Oberbürgermeister

ErnSbrunaSamt — Abt. B —

Dtctrich-Eckart-Schulr
Oberschule sür Junaen

in Emmendtnaen .
Am kommenden Freitaa . dem 25.ds . Mts . werden im Tirektionszim

mer von 9—12 Ubr
Anmeldungen zur 1. Klasse

entaeaenaenommen .Bei der Vorstelluna des Schülers
durch den Erziebunasberechtiaten
oder leinen Beauftraaten lind vor-
zuleaen : Geburts » und Jmvlschein,letztes Schulzeuants und Heiratsur¬
kunde der Ellern . 49503

Anmekdetaa für die 2.- 8. Klasse
ist der 1. Schultaa nach den Som¬
merferien Mittwoch, den 4. Au-
autt 1943
Ausaabe der Lebensmittelkarten .
Die Ausaabe der Lebensmittel¬

karten der 51 . LuteilunaSvertode
ivom 28. Juni dis 25. Juki 1943)
für die Koblenbacher Bauern erfolat
am DonnerStaa . dem 24 Junt 1943,von 8 bis 12 Ubr . Berechtiaunas -
scheine und Milchkarten für Kranke,werdende und stillende Mütter wer¬
den am Freitaa . dem 25. Juni 1943.von 14 bis 19 Ubr auf der Karten -
ausaabestelle ausaeaeben .AuSaabe der Lusabseisenkarten.

Die Lusatzleitenkarten wr Kinder
und Kranke werden nur aus An¬
tra « welch« den einzelnen Saus -
baltunaen bei der Ausaabe der Le¬
bensmittelkarten zuaestellt wurden ,ausaeaeben Die Ausaabe ersolat
am DonnerStaa dem 24 . . und Frei¬
taa . dem 25 . Juni 1943 . ieweils
von 14 bis 19 Ubr aus der Karten-
ausaabestelle . 49504

Kollnau . den 18. Juni 1943.
Der Büraermcister .

Bekanntmachuna der Stadt LSrrach.
Am 2-3. und 24 . Juni kommen bei

der Firma Stenzel Fischballe aeaen-
über dem Babnbol frische Fisch« zum
Verlauf Es werden di« Sausbatts -
ausweis« von Nr 401—700 zum
Verlaus aufaerufen . Vackvavier zum
Einschlaaen der Fische ist mit,u <
brinaen . 49193

Der Büraermcister .

Herbolzheim : Am Freitaa . dem 25.
Juni 1943 . Schweinemarkt. Markt ,
besinn vormittaaS 8 Ubr . 35952

Am Mittwoch 23. Juni 1943 ab
vorm . 9 Ubr werde ich in Frei¬
bura i . Br . . Siimrnekstrak« 12. i . A.geaen bar« Zahlung und 10 71 Auf¬
geld öffentlich versteigern: 1 Flügel .Möbel . Hausrat . Wäsche . 49718

Freiburg i. Nr . , den 21 . Juni 1943 .Guggolz, Gericbtsvollzieber.

Geineinschastswerk-Versorgungsrlng
BreiSgau . G . m. b. S . . Freiburatm Breisaau . Tullaftratz« 50,sucht z. bald . Eintritt : 1 . Für di«
Lobnabieilg . : tücht. kaufin. Kraft ,die schon tn Lotznabieiluna . nvittl.od . aröst. Bettieb « m . Erfoka tä -
tia war : 2. für di« Verteilungs -
stellen : Verkaufskräfte aus der Le-
benSmittelbr . : 8. f . die Bäckerei :
2 Bäcker u . 1 HiffSarbetter . 46887

Kraftfahrer , möalichst mit Fübrer -
schein für Solzgaslaltwaaen zumsofortigen Eintritt gesucht . Fer¬
ner ist aus unserem Büro ein«
kaufmännische Lehrstelle sofort zu
besetzen. Brauerei Reitter . Lör¬
rach . 49187

Bslichtiahrmädchen sucht Lehrstelle t.best . Sausbalt tn Wakdkirch od .Ulnaebuna ^ 20031b
LoaiS in . Frühstück in Weil a . Rb.od nächst . Umgebung v . Beamtenauf 1. Juli 1943 ael . S Lö 85787
10—15 Air . Kartoffeln zu verkaufen.8. Lebert. Dottinaen <Po « Stau¬ten) . 2847b
Kaufe lausend Damen - und Serren -

fabrräder sowie Fabrradanbänaer .auch Kinderwaaen u . Svortwaaen
srev .-bedürftig ) . Fabrrad -Jaeale .Frba . . Gauchstraste37 . 44800

Einfach, aold . Kreuzche « (Anbenken)
Verl , am 19. 6 . 43 zw . 18.15 und
18.30 Ubr von Guntramstrabe .Kirchdlatz . Stüblinaer Brücke . Se¬danstrab« . Tbeaier . Bbzua . gegenBelobnuna Frba . . Gunttamstt . 34
lMilchbanbluna ) . 3202b

Gold. Damenarmbanbuhr mit aeal.Kettenarmband berl . am 20 6.abdS. a . d. Wea Bertold - , Brei¬
sacher Str . bis Gallwitzkasern« .Da wettvoll . Andenken. Vitt« Ich
dies« aea. aute Bel . auf d. Fund¬
büro Frba . abzuaeben . 3195b

Ledernes Slattvsutteral in Gün -
terstal verloren . Abzuaeben aea.Belohn auf d . Fundbüro Frba . .Pol !« ivrästdium . 49719

Grüner Jägerbut mit bersch . Ab¬
wichen am 20. 6. von Tenzlinaenbis Ortselnaana Gundelsinaen
Verl . Gea. aut« Belohn , abznaeb.Frba . . Oberlinden 27 . 2 . Stock .

Dunkelblaues Damendandtäschchen
m . schwarz . Lederhandschuhen u.wertvoll . Inhalt am Sonniaaabd .im Waldseerestaur a . e . Tisch imFreien lieaen lasten Abzuaeben
aeaen aut« Belohnung Freiburg
i . Br . . Schanzlestr 9. beim Haus¬meister Tel . 4328 . 3236b

Schlüsselbund, etwa 7 Stück amRina verloren Gegend v Leben
u . Siedluna . Au erfr . u . B 61105

D . Armbanduhr / . .Gilde" . Krnvv-
stabl) m . Sordelarmband . verlor ,am Montaavorm . rw . Urach- undAd.-Sitler - Straste . Abzuaeb. aea.Belobnnna Benston Löns . Frba . .Urachstr. 39. 3241b

Graue H . -Kleiierweste Verl , am 21 .6 . von Riederwiuden nach Ober¬winden Bitte dieselbe im Rat¬
baus Riederwinden aeaen Beloh¬
nung abzuaeben. 11896b

« rauer Herrenbut von Sittenweiler
nach Kavvel Verl . Abzua aea . Be-
lodn Gasthaus Kreuz. Kavvel od .Fundbüro Freibura 49697

Brille oeiumden. Rtesitn . Fretbura .Dretkönialtr . 39 . 1 . 49696
Wellensittich enikloaen. Geaen aute

Belohn abzuaeben . Kaufe vier -
eckiaes Fischakas. Frba . . Belfort -
ftratze 16. Stbs . 3172b

Beiladungen im Möbelwaaen nach
verschiedenen Rtchtunaen überneh¬
men Reinhard St Cie. . MSbelttans -
vort« Frba . u . Waldsbut . 45410

Ihre Strümpke und Kerrensockeo
neu desokit halten noch samniai
so lang « ! lind dabei kostet das
reiökesds Lnsetssn neuer Soh¬
len nach dem Otto -Lnsoklver -
kakren nur 1 vuukt pro vaar !
Verlängern Sie also ihren Vor¬
rat tragbarer Strümpks und
schonen Sie Ihre Kieidsrkarts .
Ihre Veiistrümpks lassen Sie
am besten Istvt schon »nsokien .
Vitt « Strümpks gewaschen an-
liskern bei Oarl ölülier , Xeu -
stadt . Sckwarvwaid . 48481

Der Kisker üklieks Keter - und
Kaul blarkt muö verschiedener
Umstände wegen in diesem
ckakre a u » k » 11 « n . 49693
Seköoa « j . 8ekw .. 18. ckuni 1943 .Der vürgermeister : i . V . vuck .

Kit pc»ii2ei>iicher Genehmigung
werden im klasthaus Luerkskn ,Sirnitr . während der Keuernte
keine dlittagssssn ver -

_ abreickt . 49373 Kax Sauter .
vis auk wertere « können kein «

vundkunkgeräte mir vepsratnr
angenommen werden . Vö 49198

3 . K. Sckuir , vörraed .

- krlocirlcksbitu .
Detvt « Tage !
Keue Lnkangeveiten ! Täglich
14.15. 17.00. 1S.4S Dkr . vrstsuk
kührung des Vien -Kilm
HV« » SI « Völler Neke »
ein Kiim um Volkgang Lms -
deus Korart . Das srgrsikende
I-ebensbild eines deutschen Oe¬
ries . ein neues Keisterwerk v .
Karl Ksrti mit Kans Koit ,Vinnis Ksrkus . Irene von
Ks »sndork . vosa LIbsok - vett »
u. v . » . : musikal . Deitung : Llois
Keiickar . ckugdl . ü . 14 ckakrs
sugei . Kreiksrtzen 19 .45 suk-
gek . Keine tsi . Rest . Ilm Stö¬
rungen au vermeid .» bitten wir ,die Lnksngsasiteo pünktlicb
ernnudaiten . 49681

vslknrtstr 3
Kin kvnatieriscbss und dsgiük -
kendes Vrisbnis ! VmiI ckan -
nings in einem modernen
KjIm-I -ustspiel der Tobis
Lite » K«rr wird wieder
I " ng
Lullerdem : Kart » I -androck .
Viktor de Kawa . Kargit 8» mo,Viisabetb Kiickenscbildt . Kaui
Kubecbmid . Karaid vsuisen
Hseneste Vocbensckau . ckugendl.
über 14 3 augei . vkren - und
Kreikarten ungültig . Keine tel .
Kartenbestellungen , veacbten
Sie bitte unsere neuen Ln -
kangsasiten : 14.30. 17.15, 20.80.Vinlaö nur au d . Lnksngsaeitsn .
Lb Keule : Vorverkauf kür die
Vorstellung 20 Ilkr »k 15 Ilkr .

Grauer r . D. -Lekerhaudfchuh Frei -
taanachm. Verl . Gea. Belohn ab-
maeben Deustou Fünsschtlltna.
Frba .. Lochmeisierstr . 2. 324«

varmanl »-1ielil»pl« l«
klrünwälderstrsöe >8

In Vrstsukkvkrnng :
Die Viril » aum Velveo
Röv 'I mit : Den » dlsren -
back . Dorit Krevsler Karl
Scköndöck . Otto 6r » k. vli » .
dlarku ». Kan « Dsikelt , dinrbert
vödringer . ckugendlicde über 14
cksdre Antritt . Vocbenscbau .
Kreikarten dis 17 Ilbr gültig .
14.5». 17.8«. 1».« . 49677

Tanlrsitk «»»« ScbikkstraöeS
blwr nocb wenig « Tage !

K1i» ir»« IKI » rl « tkl >« zild-
vl « ld . Lin heiterer Kriminai -
kall. Das himmlische Oebilds
aus Ssidengaae mit einer kost¬
baren Sckmuekagrakks wird der
Lniaü au vielerlei kelteren und
tragikomischen Verwicklungen .
In den Hauptrollen LIbsrt Äat¬
terstock , Kätds Kaak . Oeorg
Llsxandsr u . a . m . KulturLim .
Vockenschau — llugsndvsrbvt .
Kreikarten ungült . 14.38, 17.88,19.3«._ 49682

Unlon -Istsstsr Scdütaenalles 7
Donnerstag letater Tag !
Ksina vüdmann . Ker -
tks Keiler in
KL « vl »» vIr « glllckllcl ,
keiner wirken mit : Ida Vüst ,
Kans Delbelt , Krita Odemar .
Ksina vühmanns vsrsckmitat «
Komik , der Scharm und dis
Heiterkeit Hertha Keilers und
die witaig sinkallsreicks Spiel -
kükrung von Theo Dingen las¬
sen mit veckt ein Dustspisl
von koken Oraden erwarten ,
ckugsndverbvt Vocksnscksu .
14.3«. 17 .8«, 19.3« . 49878

kmmsnding « » : Aontcaltksat » «
Dienstag . 22 . ckuni, 20 Ilkr . bis
Donnerstag . Luk vielseitigen
Vunseb Leigen wir nochmal «
Kristin « Söderbaum . vugen
Klöpker Die goldene 81 » dt
lugendverbot ._

SSckIitgsn : LekütaonIIcklspIol «
Dninnls mit Xarak Deander .
Spielzeit verlängert . Dienstag ,

_ 30 Ilkr . letale Vorstellung .
Wolle 0. : Ucktsplol »

XSDLV . Vebr . Lm Idittwoch .
2Z. 6 .. 20 I7br : Kiim vltnd «
koek . Karten bei Krissur
Keld und an der Lbendkasss
au srmLLigten Kreisen . 49730

Oasino - Variets . vslkortstraüe 3:
Ltittwocb , Samstax und Sonn¬
tag , jeweils 18 Dkr : nach¬
mittags Vorstellung . —
Unser Lttraktions -Krogramm .
Vom 16 bis 30 . ckuni. veginn :
20 .00 Dhr . Krank , 2 Vaskoni ,LIkrsdo und Dorothea , vert
Lngenot , Original Dott » , Klvira
Kiiihpp . . .Die Kölner Datzern»
magica 1943" beiter « Saenen
mit vert Lngenot und DIvira
Kbiiipp . _ 49680

Vitter - Vsriets . vsrtoldstraLs 25.
Lbends 20 .20 Dkr : Kikanterien
am Variets mit Lnatol » Don¬
ner von Oromokk. Deutschland ,
bestem valslsika - Virtuosen :
ckupp Neschen ; Lndri von Oül -
lick : Ked » Liberi » : Oriet KÜIs
und 2 Veinmanns . dlittwocds
u. Sonntags . 16 Dkr : Kamilien -
vorstellung ._ 49225

dünge Künstler musiaiereu . Sonn¬
tag . 27. ckuui . 19 Dkr , Kauk -
kaussaal : Oisela Krank -Kieber ,
Kreidurg : Drsula Kkeikker. 6röt -
aingen : Vill » Olas . Kargot
Schneksndurger . Karlsruhe :
Oertrud Den«, Keidelbsrg : Kella
Kiscker . vrucbsal . Verk « von
Vach , veetdoven . veinecke .Schumann . Disat . Kintrittsksr -
ten I .Ai VK . <Vekrmackt . Stu¬
denten und VKK .-Vlitglieder
0.80 vld .) in den Kusikkäusern
und an der Lbendkasse . 49723

vroüe » Kaus : Di . 18.39—21 .30
auL . Kl «, „ kligvou " . 5Ii . 19.00
bk 12.30 Kg . ldi . I ..« In « »de!
wie Du ".

Kamuierspieie : ldi . 19.00—21.00
„ Das unterseklug Kower " .
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